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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 1. Juli 1970 

III/l — 68070 — E — Ta 4/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Agrar-/Finanzpolitik in der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 


eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festsetzung der 
Zielpreise und Interventionspreise sowie der Bezugs- 
qualitäten für Tabakblätter für die Ernte 1970 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festsetzung der 
für die Ernte 1970 geltenden abgeleiteten Interventions- 
preise und der Bezugsqualitäten für Tabakballen 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festsetzung der 
den Käufern von Tabakblättern der Ernte 1970 gewährten 
Prämien 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festsetzung der 
Grundregeln für den Ankauf von Tabak durch die Inter- 
ventionsstellen 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Festsetzung der 
Hundertsätze und Mengen für die Übernahme durch die 
Interventionsstellen sowie des Hundertsatzes der gemein- 
schaftlichen Tabakerzeugung für die Auslösung der Ver- 
fahren nach Artikel 13 der Verordnung (EWG) Nr. 727/70. 


Drude: Bonner Universitäts-Budidruckerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 8. Juni 
1970 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu den beiden 
ersten Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen, die Anhörung 
des Wirtschafts- und Sozialausschusses nicht. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu den anderen genannten Kom- 
missionsvorschlägen ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Bechlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Eine Begründung war den Kommissionsvorschlägen nicht bei- 
gefügt. 


Brandt 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der Zielpreise und Interventionspreise 
sowie der Bezugsqualitäten für Tabakblätter 
für die Ernte 1970 


Einleitung 

Die Festsetzung der Ziel- und Interventionspreise 
für Tabakblätter der Ernte 1970 ist eine der ersten 
Einzelbestimmungen, die erlassen werden müssen, 
damit die in der gemeinsamen Marktorganisation 
für Rohtabak vorgesehene Preisregelung gemäß der 
Verordnung (EWG) Nr. 727/70 des Rates tatsäch- 
lich auf diese Ernte angewandt werden kann. 

Bei der Ausarbeitung dieser Vorschläge mußten | 
zwei Erfordernisse berücksichtigt werden, die ein- 1 
ander eher widersprachen. Zum einen mußten die 
Vorschläge innerhalb kürzester Zeit vorgelegt wer- 
den und sich mit dem natürlichen Rhythmus der 
Tabakerzeugung vereinbaren lassen, und zum ande- 
ren mußte für die erste Festsetzung solcher Preise 
auf der Grundlage der in den einzelnen Mitglied- 
staaten geltenden Systeme ein auf Gemeinschafts- 
ebene gültiges Schema ausgearbeitet werden. ^ 

Dank der konstruktiven Mitarbeit der einzelstaat- | 
liehen Sachverständigen konnte diese Phase sehr 
schnell abgeschlossen werden. An dieser Stelle sei 
diesen Sachverständigen Dank ausgesprochen und 
zugleich auf die Bemühungen und das bemerkens- 
werte Verständnis sämtlicher Delegationen hinge- | 
wiesen, die es in den Dienststellen der Kommission I 
ermöglichen, über die Schwierigkeiten dieses An- ! 
fangsstadiums hinwegzukommen. 

Ein wichtiger Teil dieser Arbeiten betraf die 
Ermittlung der Grundlage für die Festsetzung der 
Preise, nämlich die Bezugsqualität. Hierbei mußte 
man objektiv von einer qualitativen Einteilung der 
einzelnen Tabaksorten ausgehen, die im wesent- 
lichen nach gemeinsamen Methoden vorgenommen 
wurde. 

Zum besseren Verständnis des beigefügten Vor- 
schlags werden in dieser Einleitung in natürlicher 
bzw. gesetzmäßiger Reihenfolge die wichtigsten 
Phasen aufgezeigt, die der Ausarbeitung dieses 
Vorschlags vorangingen. 

A. Einteilung der Tabakblätter 

Eine Einteilung der Tabakblätter der Gemein- 
schaftserzeugung nach Sorten setzte eine Zusam- 
menstellung der angebauten Tabaksorten voraus. 
Da diese „botanische“ Erfassung auf den Kriterien 
von Artikel 3 Absatz 4 der Grundverordnung be- 
ruht, wurde nach Möglichkeiten für eine Zusammen- 
fassung mehrerer Sorten gesucht. Zu diesem Zweck 
wurde den Ähnlichkeiten der Sorten in bezug auf 
ihre qualitativen Merkmale und ihre Verwendung 


Rechnung getragen, so daß sie bei ihrer qualitativen 
Einteilung und schließlich auch bei der Festsetzung 
der Höhe ihrer Ziel- und Interventionspreise gleich- 
gestellt werden konnten. Auf diese Weise konnte 
die gesamte Gemeinschaftserzeugung in 19 Sorten 
(und gleichgestellte Sorten) eingeteilt werden, von 
denen drei (Orienttabak) im übrigen einer einheit- 
lichen Einteilung unterliegen. 

Für jede dieser 19 abgegrenzten Sorten war nun- 
mehr eine qualitative Einteilung als Grundlage für 
die Wahl und die Definition der Bezugsqualität fest- 
zulegen, auf die sich die Ziel- und Interventions- 
preise beziehen. Ausgangspunkt für eine solche 
Einteilung waren selbstverständlich die amtlichen 
oder handelsüblichen Definitionen der einzelnen 
Sorten vor Inkrafttreten der gemeinsamen Markt- 
organisation. Eine vollständige und unmittelbare 
Änderung der bisherigen Gewohnheiten würde 
nämlich zu Störungen führen, die sich nachteilig auf 
die Interessen der Erzeuger auswirken würden. 
Obwohl jedoch die Unterschiede in der Konzeption 
der einzelstaatlichen Regelungen im besonderen an- 
gesichts des Nebeneinanders zweier einzelstaatlicher 
Marktorganisationen in Form von Staatsmonopolen 
nicht aufgehoben werden konnten, erschien es not- 
wendig, bereits im ersten Jahr der Anwendung der 
gemeinsamen Marktorganisation einen entscheiden- 
den Schritt zur Harmonisierung der Einteilung des 
Rohtabaks zu machen. 

Dieser Schritt konnte im Einverständnis mit den 
Sachverständigen der Mitgliedstaaten dank ihrer 
Zustimmung zu dem Ziel der allmählichen Schaf- 
fung eines gemeinschaftlichen Rohtabakmarktes, 
der ausreichende Möglichkeiten für eine „Transpa- 
renz“ und einen echten freien Wettbewerb bietet, 
getan werden. In der Praxis stellte sich heraus, daß 
sich als Methode für die qualitative Einteilung nach 
dem Beispiel einiger großer tabakherstellender 
Drittländer eine Verbindung der Unterscheidung 
nach Blattgruppen und äußeren Merkmalen des Blat- 
tes eignet. Zwei Mitgliedstaaten (Frankreich und 
Deutschland) haben einige Änderungen der Ge- 
wohnheiten in Kauf genommen und sich bereit 
erklärt, bereits im ersten Jahr dieses Musterschema 
anzunehmen. In den beiden anderen tabakherstel- 
lenden Mitgliedstaaten (Italien und Belgien) soll für 
das erste Jahr eine vereinfachte Einteilung einge- 
führt werden. Für das größte Erzeugerland (Italien) 
bedeutet eine solche Regelung bereits eine wesent- 
liche Änderung des bisherigen Einteilungssystems; 
darum ist bei der nächsten Stufe zunächst eine ange- 
messene Prüfungsfrist erforderlich. 
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Schließlich erschien es notwendig, dieser Einlei- 
tung das Ergebnis der Arbeiten für eine qualitative 
Einteilung der Sorten beizufügen, die in der Anlage 
aufgeführt ist und später bei der Festlegung der 
Einzelheiten für den Ankauf von Tabakblättern 
durch die Interventionsstellen gemäß Artikel 5 
Absatz 2 der Verordnung Nr. 727/70 zugrunde ge- 
legt werden soll. 


B. Wahl der Bezugsqualität für jede Sorte 

Es war nunmehr möglich, innerhalb der für jede : 
Sorte vorgenommenen Einteilung eine Bezugsquali- i 
tät zu wählen, die als eine der Unterteilungen der j 
Einteilung definiert ist und gemäß Artikel 2 Ab- 
satz 3 Buchstabe c) der Verordnung Nr. 727/70 für ' 
die Qualität einer normalen Ernte hinreichend reprä- i 
sentativ sein muß. ^ ! 

Die in der Anlage gebrachte Einteilung enthält für 
jede Sorte die dazugehörige Bezugsqualität. Der ge- 
schätzte Anteil einer normalen Ernte, die der Be- 
zugsqualität entspricht, liegt bei den wichtigsten | 
Sorten zwischen 20 und 60 Vo. Diese Schwankungen | 
sind hauptsächlich auf die Art der zugrunde gelegten ' 
Einteilung zurückzuführen. Bei den in drei Katego- ; 
rien unterteilten italienischen Sorten liegt der ent- 
sprechende Prozentsatz höher als bei den Sorten 
anderer Mitgliedstaaten, für die im allgemeinen 
neun bis zwölf Unterteilungen gemacht wurden. 

Gemeinsam mit der Wahl der Bezugsqualität in- ; 
nerhalb der Einteilung wurde das Schema für die | 
Zu- und Abschläge festgelegt, die gemäß Artikel 5 i 
Absatz 3 bei den Interventionskäufen anzuwenden 
sind. Dieses Schema enthält für die einzelnen Un- 
terteilungen sämtlicher Sorten Indexziffern im Ver- 
hältnis zur Bezugsqualität (100). Obwohl diese tech- 
nischen Daten zu einem späteren Zeitpunkt in Durch- 
führungsverordnungen der Kommission festzulegen ; 
sind, erschien es notwendig, das grundsätzliche Ein- ! 
Verständnis der Delegationen mit diesem Schema 
einzuholen, damit für die gesamte Erzeugung einer 
bestimmten Sorte der Wert der Festsetzung der , 
Ziel- und Interventionspreise beurteilt werden kann. 
Dieser globalen Beurteilung der Höhe der Preise, die ' 
den Erzeugern im Rahmen der Marktorganisation 
gesichert werden, kam insbesondere im Hinblick auf 
Artikel 20 Absatz 2 besondere Bedeutung für das 
erste Anwendungsjahr zu. Aus diesem Grunde ist 
das vorgesehene Schema für die Zu- und Abschläge 
dieser Einleitung beigefügt. 

! 

C. Höhe der Preise 

Für die Festsetzung der auf die Ernte 1970 anwend- 
baren Ziel- und Interventionspreise bestimmt die 
Verordnung Nr. 727/70 in Artikel 20 Absatz 2, daß 
diese Preise „auf einem Niveau liegen, das den 
Erzeugern für jede Sorte Preise gewährleistet, die 
zumindest den durchschnittlichen für die Ernte 1967, i 
1968 und 1969 erzielten Preisen gleich sind, die 
gegebenenfalls um die Auswirkung der im gleichen 
Zeitraum gewährten Beihilfen erhöht werden". Die 
erforderlichen technischen Vorarbeiten bestanden in 
der Zusammenstellung der betreffenden Angaben, 
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d. h. es mußten die in dieser Zeit angewandten 
Preise für Tabakblätter der Bezugsqualität der ein- 
zelnen Sorten sowie die Auswirkung der Beihilfen 
je 100 kg hergestellte Tabakblätter ermittelt wer- 
den, die den Erzeugern während der gleichen Zeit 
in verschiedener Form gewährt worden sind; diese 
Beihilfen wurden selbstverständlich mit Inkrafttreten 
der gemeinsamen Marktorganisation abgeschafft. 

Auf der Grundlage dieser Angaben war die Kom- 
mission in der Lage, dem Rat unter Einhaltung der 
Bestimmungen von Artikel 20 Absatz 2 der Ver- 
ordnung Nr. 727/70 Vorschläge zur Festsetzung der 
Ziel- und Interventionspreise zu unterbreiten. Nach 
einer bei Annahme der Grundverordnung ins Rats- 
protokoll aufgenommenen Erklärung soll die Kom- 
mission außerdem bei der Ausarbeitung dieser Vor- 
schläge sämtliche Faktoren berücksichtigen, die sich 
im betreffenden Zeitraum auf die Preise und auf 
die Einkommen der Erzeuger in der Gemeinschaft 
ausgewirkt haben. 

Folgende Erwägungen haben die Kommission ver- 
anlaßt, für die einzelnen tabakerzeugenden Mit- 
gliedstaaten ausgehend von den durchschnittlichen 
Preisen für die Ernten 1967 bis 1969 die in diesem 
Vorschlag aufgeführten Preise vorzusehen. 

Deutschland (Sorten 1 bis 3) 

Die Preise des deutschen versteigerten Tabaks, 
der in diesem Mitgliedstaat den Hauptteil der Er- 
zeugung ausmacht (Sorten Nr. 1 und 2) sind im 
Bezugszeitraum sozusagen von einem Extrem ins 
andere gefallen. Für die Ernte 1967 erreichten die 
Preise nach einem jahrelang anhaltenden ständigen 
Rückgang ihren tiefsten Stand. Die Preise für die 
Ernte 1968 stiegen auf ein wesentlich höheres Ni- 
veau blitzartig an und hielten sich für die Ernte 
1969 fast auf dem gleichen Stand. 

Da die sehr niedrigen Preise von 1967 berücksich- 
tigt werden, ergibt sich ein Durchschnittspreis, der 
etwas unter dem Preisniveau von 1969 liegt. Um 
diesen Abstand nicht noch größer zu machen, wurde 
nicht berücksichtigt, daß in der Praxis die meisten 
Käufe von Tabakblättern der Ernte 1969 nach der 
Änderung der DM-Parität gegenüber der Rechnungs- 
einheit getätigt worden sind. Aus diesem Grunde 
wurde der in nationaler Währung berechnete Durch- 
schnitt der Preise während des Bezugszeitraums 
nach dem derzeitigen Wechselkurs in RE umgerech- 
net. Diese in RE/kg berechneten Preise wurden für 
die betreffenden drei Sorten als Interventionspreise 
vorgeschlagen ^). 

Frankreich (Sorten 4 bis 7) 

Der durch die nationale Marktorganisation ge- 
währleistete Durchschnittspreis, auf den sich die 
für die einzelnen Sorten festgelegte Bezugsqualität 
bezieht, ist während des Bezugszeitraums in natio- 
naler Währung leicht angestiegen. Er blieb jedoch 
bei der Ernte 1969 — ausgedrückt in RE zum der- 
zeitigen Wechselkurs — unter dem Preis der Ernte 
von 1968, ausgedrückt in RE zum Wechselkurs vor 


Ü Vgl. beigefügte Tabelle: für die Bezugsqualität der 
einzelnen Sorten erzielte Preise nach Maßgabe von 
Artikel 20 Absatz 2 der Verordnung Nr. 727/70. 
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Änderung der Parität im August 1969. Aus diesem 
Grunde mußte die Berechnung der im Bezugszeit- 
raum erzielten Preise gemäß Artikel 20 Absatz 2 
der Grundverordnung auf der Grundlage der Preise 
erfolgen, die für 1967 und 1968 in RE nach dem bis 
August 1969 gültigen Wechselkurs und für 1969 nach 
dem derzeitigen Wechselkurs in RE umgerechnet 
wurden. Die so erzielten Durchschnittspreise — aus- 
gedrückt in RE — wurden als Interventionspreise 
vorgeschlagen ^). 

Italien (Sorten Nr. 10 bis 19) 

In diesem Mitgliedstaat wurde bisher im Rahmen 
der nationalen Marktorganisation ein Ankaufstarif 
für einen Zeitraum von drei Jahren festgesetzt, ohne 
daß während dieser Zeit Änderungen vorgenom- 
men wurden. Da die letzte Preisfestsetzung vor In- 
krafttreten der gemeinsamen Marktorganisation für 
die Zeit 1967 bis 1969 erfolgt ist, deckt sich der Be- 
griff des erzielten Preises gemäß Artikel 20 Absatz 2 
der Grundverordnung mit dem Preis des National- 
tarifs 1967/69 für Tabak, der der jeder Sorte zu- 
grunde gelegten Bezugsqualität entspricht, wobei 
der Preis außerdem um die Auswirkung der ge- 
währten Beihilfen (zinsverbilligte Darlehen) erhöht 
wird, die im Rahmen der gemeinsamen Marktorga- 
nisation abgeschafft werden. Da die Grundlagen, die 
den Dienststellen der Kommission insoweit zur Ver- 
fügung standen, es nicht erlaubten, die Auswirkung 
dieser Beihilfen genau zu bestimmen, sind sie bei 
der Feststellung des Preisniveaus nicht berücksich- 
tigt worden. 

Davon abgesehen spiegeln die für die einzelnen 
Sorten erzielten Preise eine bestimmte wirtschaft- 
liche Lage der italienischen Tabakerzeuger wider, 
die durch Ministerialerlaß vom 22. November 1965 
garantiert ist. Es liegt auf der Hand, daß die Arbeits- 
kosten, die der Hauptposten bei den Produktions- 
kosten von Rohtabak sind, besonders in diesem 
Mitgliedstaat stark angestiegen sind. Es ist nicht 
weniger klar, daß eine Festsetzung von Interven- 
tionspreisen für die Ernte 1970 auf der gleichen 
Höhe wie für 1967 ohne irgendeine Berichtigung für 
die Erzeuger gegenüber den Preisen von 1967 ein- 
deutig eine Einkommensminderung bedeuten würde. 

Um zu vermeiden, daß das erste Jahr die Anwen- 
dung der gemeinsamen Marktorganisation für die 
italienischen Erzeuger einen solchen Einkommens- 
rückgang bringt, schlägt die Kommission für die 
Ernte 1970 eine pauschale Erhöhung der sich aus 
dem italienischen Tarif von 1967 bis 1969 ergeben- 

") Vgl. Tabelle: Für die Bezugsqualität der einzelnen 

Sorten erzielte Preise gemäß Artikel 20 Absatz 2 der 

Verordnung Nr. 727/70. 


den Preise vor, ohne hierbei eine Sortendifferen- 
zierung vorzunehmen, die allerdings für die Zu- 
kunft wünschenswert wäre. 

Die vorgeschlagene Höhe der Interventionspreise 
für die betreffenden Sorten 10 bis 17 ^) und 19) 
entspricht folglich den gemäß Artikel 20 Absatz 2 
der Verordnung Nr. 727/70®) erzielten und um 9®/o 
erhöhten Preisen. 

Belgien (Sorten Nr. 8 und 9) 

Wenn man auch bei der relativen Beurteilung der 
Tabakblätterpreise stets auf gewisse Schwierigkei- 
ten stoßen mag, so legen doch viele Faktoren die 
Vermutung nahe, daß die belgischen Robtabakerzeu- 
ger unter den Erzeugern der Gemeinschaftsländer 
in den letzten Jahren am schlechtesten gestellt wa- 
ren. Selbst wenn man die erzeugten Qualitäten be- 
rücksichtigt, sind die im Bezugszeitraum erzielten bel- 
gischen Preise einschließlich der im nationalen Rah- 
men gewährten Qualitätsprämie die niedrigsten der 
Gemeinschaft. Es ist zu befürchten, daß die dennoch auf 
dem belgischen Markt erzielte Preisbesserung in der 
Zeit von 1967 bis 1969 auf der Ebene des Inter- 
ventionspreises durch den Dreijahresdurchschnitt 
möglicherweise wieder in Frage gestellt wird ®). 

Ein weiteres Problem besteht darin, daß zwischen 
bestimmtem belgischen und bestimmtem französi- 
schen Tabak eine gewisse — im übrigen anerkannte 
— Ähnlichkeit in bezug auf die Qualitätsmerkmale 
und die Merkmale der Verwendung besteht; des- 
halb wäre es vielleicht wünschenswert, zur Vermei- 
dung zusätzlicher Schwierigkeiten für das Funk- 
tionieren der Marktorganisation auf der Ebene der 
Interventionskäufe bestimmte Preisunterschiede in 
geographisch nahen Gebieten zu verringern. 

Aus all diesen Erwägungen heraus schlägt die 
Kommission vor, wie bei Italien die durchschnitt- 
lichen Preise, die für die in Belgien angebauten Sor- 
ten erzielt wurden, um 9 ^/o zu erhöhen. 

Die vorgeschlagene Höhe der Inlerventionspreise 
für die betreffenden Sorten (Nr. 8 und 9) entspricht 
somit den gemäß Artikel 20 Absatz 2 der Verord- 
nung Nr. 727/70 erzielten^) und um 9 Ao erhöhten 
Preisen. 

Vgl. beigefügte Tabelle: Für die Bezugsqualität der 
einzelnen Sorten erzielte Preise gemäß Artikel 20 
Abs. 2 der Verordnung Nr. 727/70. 

Aufgrund der sehr speziellen Merkmale der Erzeugung 
und des Marktes von Deckblatt-Tabak der Sorte Nr. 18 
wurde die Erhöhung um 9 ®/o nicht auf den für diese 
Sorte erzielten Preis angewandt. 

Vgl. beigefügte Tabelle: Für die Bezugsqualität der 
einzelnen Sorten erzielte Preise gemäß Artikel 20 
Absatz 2 der Verordnung Nr. 727/70. 
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Tabakblätter 

für die Bezugsqualität der einzelnen Sorten erzielte Preise 

(gemäß Artikel 20 Absatz 2 der Verordnung Nr. 727/70) 



Für 

die Ernte erzielte 

! 




Preise 


Durchschnitt i 



1967 

i 1968 ; 

1969 

(1967/68/69) 1 

(in RE/kg) 

Deutschland (in DM/kg) 






1. Badischer Geudertheimer, Forchheimer Ha- 






vanna II c 

4,58 

) 7,24 

6,14 

6 

1,640 ") 

2. Badischer Burley E 

4,10 

9,54 

8,21 

7,25 

1,981 2) 

3. Virgin SCR 

6,60 

6,70 

6,80 

6,70 

1,830 “) 

Frankreich (in RE/kg) 






4. Paraguay, Dragonvert und ihre Hybriden .... 

1,25 

1,30 

1,26 

1,27 3) 

1,27 

5. Nijkerk 

1,33 

1,36 

1,33 

1,34 3) 

1,34 

6. Burley (Burley x Bel) 

1,48 

1,64 

1,53 

1 ,55 3) 

1,55 

7. Misionero, Rio Grande und ihre Hybriden . . . 

j 

— 

1,19 

1,12 

1,153) 

1,15 

Belgien (in FB/kg) 






8. Philippin, Petit Grammont, Burley (Ergo x 640 






und Ergo x Bursana) 

37,50 

44,50 

45,55 

42,50 

0,850 

9, Semois, Appelterre 

46,00 

50,35 

52,65 

50,35 ^ 

1,007 

Italien (in Lire/kg) 


moyenne 




10. Bright 


835,50 



1,337 

11. Burley, Maryland 


716,20 



1,146 

12. Kentucky, Moro di Cori, Salento und ihre Hy- 






briden 


693,60 



1,110 

13. Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano 


691,00 



1,106 

14. Beneventano 


547,30 



0,876 

15. Xanti-Yakä 


1 071,40 



1,714 

16. Perustiza 


984,30 



1,575 

17. Erzogevina 


881,80 



1,411 

18. Round Tip, Scafati, Sumatra 


4 550,00 



7,280 

19. Brasile Selvaggio und andere anderweit nicht 






genannte Sorten 


450,00 


! 

0,720 


0 einschließlich einer Beihilfe von 1,80 DM 

“) Umrechnung zum Wechselkurs von 1969 (1 RE 3,66 DM) 

^) ffrs, nach folgenden Wechselkursen bereits in RE umgerechnet: 1967 und 1968 (1 RE = 4,93706 ffrs), 1969 (1 RE 
= 5,55419 ffrs) 

Anmerkung 

Frankreich einschließlich Beihilfen: 0,06 RE/kg Sorten 4 und 6) — 0,11 RE kg (Sorte 5) — 0,19 RE kg (Sorte 7) 

Belgien einschließlich Beihilfe: 5 bfrsAg (Sorten 8 und 9) 
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Anhang zum einleitenden Vermerk 

Tabakblätter: Klassifizierung 


1. Badischer Geudertheimer, Forchheimer Havan- 
na 11 c 

Untere Blätter (Grumpen) 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte Blät- 

ter von rotbrauner bis melierter 
Färbung. 

Klasse II: Reife, gesunde Blätter von melier- | 
ter Färbung; die Blattränder dür- j 
fen überreif und von brauner Fär- ' 
bung sein. 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und 
II entsprechen, aber den Anforde- 
rungen für die Intervention ge- 
nügen. j 

Mittlere untere Blätter (Sandblatt) 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte Blät- 

ter von brauner bis melierter Fär- 
bung, ausgeglichene Blattgröße. 

Klasse II: Reife, gesunde Blätter von melier- 
ter Färbung. | 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und j 
II entsprechen, aber den Anforde- I 
rungen für die Intervention ge- 
nügen. 

Mittlere obere Blätter (Hauptgut) 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte Blät- 

ter von dunkelbrauner bis dunkel- 
melierter Färbung, ausgeglichene 
Blattgröße ^). 

Klasse II: Reife, gesunde Blätter von melier- 
ter Färbung. 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und 
II entsprechen, aber den Anforde- 
rungen für die Intervention ge- 
nügen. 

Obere Blätter (Obergut) | 

Reife, gesunde Blätter von dunkelbrauner bis 

melierter Färbung. 

2, Badischer Burley E 

Untere Blätter (Grumpen) j 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte, fe- | 

ste Blätter von hellbrauner bis röt- | 
lichbrauner Färbung. ! 

Klasse II: Reife, gesunde Blätter von brau- 
ner bis melierter Färbung; die 
Blattränder dürfen überreif sein. 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und 
II entsprechen, aber den Anforde- 

h Bezugsqualität 


rungen für die Intervention ge- 
nügen. 

Mittlere untere Blätter (Sandblatt) 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte, fe- 

ste Blätter von hellbrauner bis röt- 
lichbrauner Färbung, ausgegliche- 
ne Blattgröße. 

Klasse II: Reife, gesunde, feste Blätter von 
brauner bis melierter Färbung. 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und 
II entsprechen, aber den Anforde- 
rungen für die Intervention ge- 
nügen. 

Mittlere obere Blätter (Hauptgut) 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte, fe- 

ste Blätter von rötlichbrauner bis 
hellbrauner Färbung, ausgegliche- 
ne Blattgröße ^). 

Klasse II: Reife, gesunde Blätter von brau- 
ner bis melierter Färbung. 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und 
II , entsprechen, aber den Anforde- 
rungen für die Intervention ge- 
nügen. 

Obere Blätter (Obergut) 

Reife, gesunde Blätter von dunkelbrauner Fär- 
bung. 

3. Virgin SCR 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte Blät- 

ter von gelber bis gelbroter Fär- 
bung; Abweichungen als bräunliche 
bis grünlich-gelbe Verfärbungen 
sind bis zu einem Drittel der Blatt- 
fläche zulässig 2). 

Klasse II: Reife, gesunde Blätter, im Grund- 
ton gelbfarbig; Abweichungen als 
bräunliche oder gelbgrünliche Ver- 
färbungen sind bis zu zwei Drit- 
teln der Blattfläche zulässig. 

Klasse III: Blätter, die nicht den Klassen I und 
II entsprechen, aber den Anforde- 
rungen für die Intervention ge- 
nügen. 

4. Paraguay und Hybriden: Dragon Vert und Hy- 
briden 

Untere, mittlere und obere Blätter 

Klasse 1 : Reife Blätter mit guter Brennfähig- 

keit, warme Tönung; ziemlich un- 

-) Bezugsqualität 
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beschädigt; leichte Fehler sind zu- [ 
lässig. I 

Klasse 2: Blätter mit nicht zu auffälligen Feh- j 

lern sowohl hinsichtlich der Brenn- : 
fähigkeit wie hinsichtlich der Fär- 
bung, der Textur oder der Reife 
(Überreife oder Unreife) ^). 

Klasse 3: Blätter mit auffälligen Fehlern so- 

wohl hinsichtlich der Färbung (blaß ' 
oder stark grünlich) wie hinsicht- t 
lieh der Brennfähigkeit, der Unbe- 
schädigtheit und Festigkeit oder | 
der Reife (deutliche Überreife oder ' 

Unreife). I 

! 

Zusätzliche Klasse für untere Blätter, die blatt- i 

weise geerntet werden: Klasse S 1 

Reife Blätter guter Brennfähigkeit, unbeschädigt, 

nicht sehr dichte Textur, von gleichmäßig war- , 

mem Farbton. 

5. Nijkerk ' 

Untere Blätter 

Klasse 1 : Reife Blätter, noch zugfest, flei- 

schig und unbeschädigt, noch wi- 
derstandsfähig und elastisch, mit 
nicht herausragender Äderung, 
gute mehr oder weniger dunkel- 
braune warme Färbung. 

Klasse 2: Wenig zugfeste Blätter mit nicht 

zu auffälligen Beschädigungen hin- | 
sichtlich der Beschaffenheit, der : 
Äderung oder der Färbung. 

Klasse 3: Blätter mit lockerer Textur, nicht 

zugfest oder beim Abhängen stark 
fermentiert, mit Schäden durch Ha- 
gel oder allgemeine Erkrankung. 

Obere Blätter 

Klasse 1: Blätter erster Länge (45 cm oder 

mehr), sehr zugfest, fleischig, un- 
beschädigt, widerstandsfähig und 
elastisch, mit nicht herausragender 
Äderung, von guter Reife, die sich 
durch braune bis dunkelbraune 
Färbung warmen Tons ausdrückt. 

Klasse 2; — Blätter zweiter Länge (45 cm 

oder weniger) mit obigen Merk- 
malen? 

— oder Blätter erster Länge (über 
45 cm), noch zugfest, fleischig, 
noch unbeschädigt, widerstands- 
fähig, mit mehr oder weniger 
auffallender Äderung, mit allen 
Färbungen außer grasgrün ^). 

Klasse 3: Blätter aller Längen mit starken 

Schäden hinsichtlich der Reife, der 
Färbung (grasgrün) oder der Tex- 
tur (fehlende Widerstandsfähigkeit, 
nicht zugfest, krank, Fermentie- 
rung beim Abhängen). 

Mittlere Blätter: Bezugsqualität 
h Bezugsqualität 


6. Burley (Burley x Bel) 

Untere Blätter und mittlere untere Blätter 

(„Cutters") 

Klasse 1: Gut ausgereifte Blätter mit guter 

Brennfähigkeit, von heller, warmer 
Tönung mit orangener oder röt- 
licher Färbung, auch mit einigen 
Bronzetönungen, mit feiner Textur 
und offener Körnung, blättrig, 
ziemlich unbeschädigt. 

Klasse 2: Blätter mit deutlichen, aber nicht 

zu auffälligen Fehlern sowohl hin- 
sichtlich der Brennfähigkeit als 
auch der Reife, der Färbung, der 
Textur (zu fleischig und zu dicht), 
oder der Körnung (zu glatt oder 
fest) oder der Unbeschädigtheit. 

Klasse 3: Blätter mit auffälligen Fehlern so- 

wohl hinsichtlich der Brennfähig- 
keit als auch der Reife, der Fär- 
bung, der Textur (Brüchigkeit) 
oder der Unbeschädigtheit. 

Mittlere obere Blätter und obere Blätter 

Klasse 1 : Gut ausgereifte Blätter von rötlich- 

brauner warmer oder ziemlich 
warmer Färbung mit sehr wenig 
Bronzetönungen, mit mittleior bis 
feiner Textur und nicht zu iDstei 
Körnung, mit Formung mittlerer 
Breite 5). 

Klasse 2: Blätter mit deutlichen, aber nicht 

zu auffälligen Fehlern sowohl hin- 
sichtlich der Brennfähigkeit als 
auch hinsichtlich der Reife, der 
Färbung, der Textur, der Körnung 
(glatt und fest) oder der Unbe- 
schädigtheit sowie mit unzurei- 
chend breiter Formung. 

Klasse 3; Blätter mit auffälligen Fehlern so- 
. wohl hinsichtlich der Brennfähig- 
keit als auch der Reife, der Fär- 
bung, der Textur (Brüchigkeit) 
oder der Unbeschädigtheit sowie 
mit zu schmaler und zu kurzer 
Formung. 

7. Misionero und Hybriden; Rio Grande und Hy- 
briden 

Keine Sortierung nach Blattlage 

1. Qualität: Vollentwickelte Blätter von mehr 

als 45 cm Länge, mit nicht grober 
Textur, gut getrocknet, genügend 
unbeschädigt, von warmer oder 
ziemlich warmer rotbrauner Fär- 
bung, mit ausreichender Brenn- 
fähigkeit. 

2. Qualität: Vollentwickelte Blätter von mehr 

als 45 cm Länge, mit nicht grober 

Mittlere obere Blätter: Bezugsqualität 
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Textur, helle, etwas gelbliche Fär- 
bung, warme oder ziemlich warme 
Tönung; ausreichend fest und 
ziemlich unbeschädigt, mit einiger- 
maßen guter Brennfähigkeit ®). 

3. Qualität: Blätter über 35 cm, gesund, mit 

mehr oder weniger grober Textur, 
braun mit rötlicher oder gelblicher 
Grundtönung, jedoch ohne Wärme, 
mit mäßiger Brennfähigkeit. 

4. Qualität: Blätter, über 30 cm, mit auffälli- 

gen Beschädigungen hinsichtlich 
der Beschaffenheit, der Festigkeit 
oder der Färbung, die dunkel, 
braun, mehr oder weniger grün- 
lich, glanzlos sein kann, sowie 
hinsichtlich übermäßig dicker und 
grober Textur; mäßige oder 
schlechte Brennfähigkeit. 

8. Philippin, Petit Grammont (Flobecq), Burley 

(Ergo X 6410, Ergo x Bursana) 

Klasse Z: Untere Blätter (Sandblätter oder 
„sablonnettes") 

Klasse MG: Mittlere große Blätter 

Klasse MK: Mittlere kleine Blätter 

Klasse T: Obere Blätter 

Klasse TRI: Abfall. 

9. Semois, Appelterre 

Klasse G: Große gesunde Blätter 

Klasse P; Kleine Blätter 

Klasse TRI: Beschädigte Blätter oder Blätter 
schlechter Färbung. 

10. Bright 

Klasse A: Blätter genügender Reife, sorg- 
fältig bearbeitet, mit offener Tex- 
tur und nicht zu auffälliger Äde- 
rung, gesund, von gelber Färbung 
in verschiedenen Tönen ^). 

Klasse B: Blätter unterschiedlicher Substanz, 

auch mager oder grob, genügend 
ausgereift, aber mit leichten Pflege- 
mängeln und Farbfehlern (flecki- 
ges gelb oder bronzefarben), auch 
mit Beschädigungen. 

Klasse C: Blätter unterschiedlicher Substanz, 
mit fester Textur, mit Pflegefeh- 
lern, aber zur Aufbewahrung ge- 
eignet, von gelber stark gefleckter 
Färbung, zum grau oder braun nei- 
gend, mit erheblichen Beschädi- 
gungen. 

Bezugsqualität • 

Bezugsqualität 


11. Burley, Maryland 

Klasse A: Blätter genügender Reife, sorg- 
fältig bearbeitet, mit offener Tex- 
tur, auch fest, mit nicht zu auffälli- 
ger Äderung, gesund, von mehr 
oder weniger lebhafter nußbrauner 
Färbung ^). 

Klasse B: Blätter unterschiedlicher Substanz, 
gesund, mit einigen Pflegemängeln 
und Beschädigungen und nicht ein- 
heitlicher Färbung. 

Klasse C: Grobe Blätter fester Textur mit 
auffallenden Pflegemängeln, Be- 
schädigungen und Farbfehlern, aber 
zur Aufbewahrung geeignet. 

12. Kentucky und Hybriden; Moro di Cori, Salento 

Klasse A: Unbeschädigte, große oder mitt- 
lere Blätter, vollreif, mit feiner 

Textur, genügend elastisch und 
fest, mit wenig auffallender Äde- 
rung, gut gepflegt und erhalten, 
von einheitlicher brauner Färbung. 

Klasse B: Vollreife Blätter mit fester Textur, 

sorgfältig bearbeitet und erhalten, 
von brauner Färbung, mit einigen 
Beschädigungen ^). 

Klasse C: Blätter ausreichender Reife von 

auch leichter Textur, mit nicht ein- 
heitlicher Färbung, mit Pflegemän- 
gein und Beschädigungen und leich- 
ten Erhaltungsmängeln. 

13. Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano 

Klasse A: Blätter zarter Textur mit genügen- 
der Festigkeit, mit offener Textur, 
reif, mit nicht zu auffälliger Äde- 
rung, gesund, gut gepflegt und fer- 
mentiert, von mehr oder weniger 
einheitlicher brauner oder hell- 
brauner Färbung, auch mit leich- 
ten Beschädigungen. 

Klasse B: Blätter mit fester, leichter Textur, 
gesund, sorgfältig bearbeitet und 
fermentiert, von brauner oder auch 
dunkelbrauner Färbung, mit unbe- 
deutenden Beschädigungen ®). 

Klasse C: Wenig ausgereife Blätter von nicht 
einheitlicher Färbung, auch dun- 
kelbraun, grob, mit leichten Pfle- 
ge-, Fermentierungs- oder Erhai- 
tungsmängeln, sowie sehr zerstörte 
Blätter, die nicht in die höheren 
Klassen eingestuft werden können. 

14. Beneventano 

Klasse A: Gut ausgereifte Blätter, gesund, 
mit feiner und widerstandsfähiger 
Textur, mit wenig auffälliger Ade- 
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rung, offener Textur, sorgfältig ge- 
pflegt und fermentiert, von brau- 
ner oder auch dunkelbrauner, aber 
einheitlicher Färbung, mit einigen 
Beschädigungen. 

Klasse B: Blätter genügender Reife, mit fe- 
ster Textur oder auch grob oder 
mager, mit unwesentlichen Bear- 
beitungs- oder Fermentierungsfeh- 
lern oder Beschädigungen 

Klasse C: Blätter grober Textur, dunkler Fär- 
bung, mit auffälligen Reife-, Pfle- 
ge- und Erhaltungsmängeln und 
auffälligen Beschädigungen. 

15. Xanti-Yaka 

16. Perustitza 

17. Erzego vina und Hybriden 

Klasse A: Reife, gesunde Blätter, sorgfältig ' 
gepflegt, von hellbrauner oder gel- 
ber Färbung, eher glänzend, von 
feiner oder genügend fester Tex- 
tur, offene Textur, vor allem klei- 
ner oder mittlerer Große, im all- 
gemeinen von den oberen oder 
mittleren Blättern stammend. 

Klasse B: Genügend gesunde und reife Blät- 
ter mit einigen leichten Bearbei- , 
tungsfehlern, mit meistens leichter i 
Textur, von gelber bis brauner i 
Färbung, mit auffallenden Beschä- j 
digungen, aber gut erhalten, auch 
von den unteren Blättern 

Klasse C: Leichte und grobe Blätter mit 
Pflegemängeln, aber zur Konser- 
vierung geeignet, von uneinheit- 
licher Färbung, mit Beschädigun- 
gen, von allen Blattlagen. 

18. Round Tip, Scafati, Sumatra *) 

Klasse A: Untere Blätter mit dem folgenden 
Verhältnis an Blättern unterschied- 
licher Länge: 


6. Wahlperiode 

1. Länge 15 v.H. 

2. Länge 55 v.H. 

3. Länge 30 v.H. 

mit etwa 20 v.H. gebrochenen Blät- 
tern. 

Klasse B: Mittlere untere Blätter mit dem fol- 

genden Verhältnis an Blättern un- 
terschiedlicher Länge: 

1. Länge 60 v.H. 

2. Länge 35 v.H. 

3. Länge 5 v.H. 

Gut proportionierte Blätter, voll- 
reif und einheitlich gefärbt, ge- 
sund, ohne Beschädigungen, von 
feiner Textur, elastisch und wider- 
standsfähig, ohne herausragende 
Rippen oder Adern, voll fermen- 
tiert und gut erhalten, von guter 
Brennfähigkeit, mit typischem Ge- 
schmack und Aroma, als Deckblatt 
für Zigarren verwendbar, mit etwa 
25 v.H. gebrochenen Blättern 

Klasse C: Mittlere obere Blätter mit dem fol- 
genden Verhältnis an Blättern un- 
terschiedlicher Länge: 

1. Länge 10 v.H. 

2. Länge 40 v.H. 

3. Länge 50 vH. 

mit etwa 30 v.H. gebrochenen Blät- 
tern. 


19. Brasile Selvaggio, andere Sorten 

Klasse A: Gut entwickelte feste Blätter von 
grüner Färbung, mit scharfem al- 
koholischem Aroma. 

Klasse B: Blätter dunkelgrüner bis brauner 
Färbung, verwendbar zur Extrak- 
tion des Nikotins oder zur Her- 
stellung von Schnupftabaken 


N. B.; Die Längen entsprechen folgenden Maßen: 

1. Länge: 38 cm und mehr 

2. Länge: 32 bis 38 cm 

3. Länge: 25 bis 32 cm. 
Bezugsqualität 
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Tabakblätter: Schätzung der Repräsentativität der Bezugsqualität 


Laufende Nummer 
der Sorten 

Anteil des Tabaks der Bezugsqualität 
an einer normalen Ernte 

1. 

30/35 «/(> 

2. 

20/25 ®/o 

3. 

70/80 «/o 

4. 

25 «/o 

5. 

30 »/o 

6 . 

20 «/o 

7. 

20 «/o 

8- 

40 «/o 

9. 

80 «/o 

10. 

57 «/o 

11. 

48®/o 

12. 

53®/o 

13. 

22 Vo 

14. 

46®/o 

15. 

45 »/o 

16. 

47 «/o 

17. 

42 «/o 

18. 

50 «/o 

19. 

keine Angaben vorliegend 


Schema der für jede Tabakblattsorte vorgesehenen Zu- und Absdiläge 

— Indexziffer im Verhältnis zu der Bezugsqualität (= 100) für jede Unterteilung 
der Einteilung; die unterstrichene Zahl 100 bezeichnet die Bezugsqualität. 

— Die Sorten werden unter der laufenden Nummer aufgeführt, die in den übrigen 
Tabellen für sie verwandt werden. 


Laufende 


Nummer 
der Sorten 


Klasse I 

Klasse II 

Klasse III 

1. 

Untere Blätter 

1 90 

73 

58 


Mittlere untere Blätter (Sandblatt) 

' 109 

88 

71 


Mittlere obere Blätter (Hauptgut) 

100 

82 

70 


Obere Blätter 

67 (alle Klassen) 

1 




Klasse I | 

1 

Klasse II 

1 Klasse III 

2. 

Untere Blätter 

114 

89 

56 


Mittlere untere Blätter (Sandblatt) 

122 

98 

76 


Mittlere obere Blätter (Hauptgut) 

100 

77 

59 


Obere Blätter 

1 50 (alle Klassen) 
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taufende 







Nummer 
der Sorten 



Klasse I 


Klasse II 

Klasselir 

. 

3. 

Klasse: I: 100 

Klasse: II: 57 

Klasse: III: 22 


1 




Klasse 1 1 

Klasse 2 | Klasse 3 | Klasse 1 S 

4. 

Untere Blätter 


iioV 

90 

70 

130 


Mittlere Blätter 


120 

100 

80 



Obere Blatter :..... 


100 

80 

60 

i 

. 



. 

Klasse 1 

i 

Klasse 2 1 

Klasse 3 

5. 

Untere Blätter . . . 


100 


80 

60 


Obere Blätter 


120 


JOO 

60 




Klasse 1 

,1 ■ 

Klasse 2 | 

Klasse 3 

6. 

Untere Blätter 


120 


90 

60 

. 

Mittlere untere Blätter — Sandblatt (cutters) 

130 


100 

80 


Mittlere obere Blätter (Hauptgut) 


100 


80 

60 

• 

Obere Blätter 


80 


60 

50 ‘ 

7. 

1. Qualität 




120 



2. Qualität * 




100 



3. Qualität 




80 



4. Qualität 




60 


8. 

Klasse Z 




90 



Klasse MG 




100 



Klasse MK 




100 



Klasse T 




95 



Klasse TRI 




50 


9. 

Klasse G 




100 



Klasse P 




90 


- 

Klasse TRI 




50 



Klasse A | 

Klasse B 

-i 


Klasse 

C 

10, 

100 

65 



49 


11. 

100 

65 



48 


12. 

157 

100 



60 


13. . 

129 

100 



76 


14. 

128 

100 



70 


15. 

115 

o 

1 o 



74 


16. 

105 

100 



72 


17. 

109 

100 



70 


18. 

86 

100 



36 


. 19. 

keine Angaben vorliegend 

100 



>■ — 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der Zielpreise und Interventionspreise sowie 
der Bezugsqualitäten für Tabakblätter der Ernte 1970 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt Äuf d0n Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verorcinung (EWG) Nr. 727/70 
des Rates vom 21. April 1970 über die Errichtung 
einer- gemeinsamen Marktorganisation für Roh- 
tabak *), insbesondere auf Artikel 2 Absatz 5, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

und in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Ziel- und Interventionspreise für Tabak- 
blätter, die noch nicht eine, erste Bearbeitung und 
Aufbereitung erfahren haben, müssen für die Ge- 
meinschaft jährlich für die Ernte des folgenden Jah- 
res festgesetzt werden, und zwar erstmals für die 
Ernte 1970. 

Diese Preise müssen für jede Sorte der Gemein- 
schaf tserzeugung und für eine Bezugsqualität jeder 
Sorte festgesetzt werden. 

Die Sorten können mit den bei ihrer Erzeugung 
und Vermarktung üblichen Namen bezeichnet wer- 
den, da diese Namen in sehr weitem Maße botani- 
schen Typen entsprechen und damit eine eindeutige 
Unterscheidung erlauben. 

Die Bezugsqualitäten jeder, Sorte, deren Merk- 
male festgelegt werden, müssen für die Qualität 
einer normalen Ernte hinreichend repräsentativ 
sein. Sie rtiüssen so beschrieben werden, ciaß die 
Qualität der Erzeugnisse objektiv beurteilt werden 
kann. Zu diesem Zweck sind in erster Linie die 
gesetzlichen oder handelsüblichen Definitionen zu- 
grunde zu legen, die vor Inkraftsetzung cier gemein- 
samen Marktorganisation auf diesem Sektor be- 
standen; es erweist sich für die 'ordnungsgemäße 
Anwendung der gemeinsamen Marktorganisation 
als erforderlich, in diesen Definitionen gewisse Än- 
derungen zum Zwecke einer schrittweisen Harmoni- 
sierung vorzunehmen. 

Gewisse Tabaksorten- weisen ähnliche Merkmale 
auf und sind für die gleiche Verwendung bestimmt. 

’) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 94 
vom 28. April 1970, S. 1. 


Es ist daher angebracht, die Referenzqualitäten für 
diese Sorten einheitlich festzulegen und gegebenen- 
falls einen gemeinsamen Zielpreis und einen ge- 
meinsamen Interventionspreis festzusetzen. 

Nach Artikel 20 Absatz 2 der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 müssen die für die Ernte 1970 geltenden 
Zielpreise für Tabakblätter so festgesetzt werden, 
daß die Interventionspreise auf einem Niveau lie- 
gen, das den Erzeugern für jede Sorte Preise ge- 
währleistet, die zumindest den durchschnittlichen 
Preisen für die Ernten der drei vorangehenden 
Jahre gleich sind, die gegebenenfalls um die Aus- 
wirkung der im gleichen Zeitraum gewährten Bei- 
hilfen erhöht werden. Es empfiehlt sich, bei dieser 
Festsetzung die Faktoren zu berücksichtigen, die 
sich während des betreffenden Zeitraumes auf die 
Preise und Einkünfte der Erzeuger in der Xilemein- 
schaft ausgewirkt haben. 

.Die Interventionspreise sind für die gleichen 
Sorten und die gleichen Bezugsqualitäten auf einer 
Höhe von 90 v. H. des entsprechenden Zielpreises 
. festzusetzen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


A r t i k e 1 1 

Die in Artikel 2 Absatz 3 Buchstabe c) der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 727/70 genannten Bezugsquali- 
täten für jede Tabaksorte der Gemeinschaftserzeu- 
gung werden in Anhäng I zu dieser Verordnung 
festgesetzt, 

A r t i k e 1 2 

Die in Artikel 2 der Verorcinung (EWG) Nr. 727/70 
genannten Ziel- und Interventionspreise für Tabak- 
blätter werden für die Ernte 1970 in Anhang II zu 
dieser Verordnung festgesetzt. 

Artikels 

Diese Verordnung tritt ani Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich imd gilt unmittelbär in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anhang 1 


Tabakblätter: Sorten und deren Bezugsqualitäten 


Lfd. 

Nr.^ 

Sorte 

Bezugsqualität 

1. 

a) Badisdier 
Geudertheimer 

b) Fordiheimer 
Havanna II c) 

Mittlere obere Blätter (Hauptgut) der Klasse I 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte Blätter von dunkel- 

brauner bis dunkelmelierter Färbung, ausgeglichene 
Blattgröße. 

'Aufmachung: Sortierter und mit fremder Bindung gebüscheiter Tabak 
Feuchtigkeit: 21 v. H. 

2. 

Badischer Burley E 

Mittlere obere Blätter (Hauptgut) der Klasse I 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte, schnittfeste Blätter von 

rötlichbrauner bis hellbrauner Färbung, ausgeglichene 
Blattgröße. 

Aufmachung: Sortierter und mit fremder Bindung gebüscheiter Tabak 
Feuchtigkeit: 21 v. H. 

3. 

Virgin SCR 

Blätter der Klasse I 

Klasse I: Reife, gesunde, unbeschädigte Blätter von gelber bis 

gelbroter Färbung; Abweichungen als bräunliche bis 
grünlichgelbe Verfärbungen sind bis zu einem Drittel 
der Blattfläche zulässig. 

Aufmachung: Sortierter und gebüscheiter Tabak 

Feuchtigkeit: 18v. H. 

4. 

a) Paraguay und 
Hybriden 

b) Dragon vert und 
Hybriden 

Mittlere Blätter der Klasse 2 

Klasse 2: Blätter mit nicht zu auffälligen Fehlern sowohl hinsicht- 

lich der Brennfähigkeit wie hinsichtlich der Färbung, 
der Textur oder der Reife (Überreife oder Unreife). 

Aufmachung: Sortierter und gebüscheiter oder in Lagen gelegter 
(capse) Tabak 

Feuchtigkeit; 27 v. H. 

5. 

Nijkerk 

Obere Blätter der Klasse 2 

Klasse 2: — Entweder Blätter zweiter Länge (45 cm oder we- 

niger), sehr zugfest, fleischig, unbeschädigt, wider- 
standsfähig und elastisch, mit nicht herausragender 
Äderung, von guter Reife, die sich durch braune 
bis dunkelbraune Färbung warmen Tons ausdrückt; 
— Oder Blätter erster Länge (über 45 cm), noch zug- 
fest, fleischig, noch unbeschädigt, widerstandsfähig, 
mit mehr oder weniger auffallender Äderung, mit 
allen Färbimgen außer grasgrün. 

Aufmachung; Sortierter und gebüscheiter oder in Lagen gelegter 
(capse) Tabak 

Feuchtigkeit: 27 v. H. 


14 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache V I /999 





Lfd. 1 
Nr. 1 

Sorte 1 

i 

Bezugsqualität 

6. 

i 

[ 

Burley (Burley x Bel) j 

Mittlere obere Blätter der Klasse 1 

Klasse 1: Gut ausgereifte Blätter von rötlichbrauner warmer 

oder ziemlich warmer Färbung mit sehr wenig Bronze- 
tönungen, mit mittlerer bis feiner Textur und nicht zu 
fester Körnung, mit Formung mittlerer Breite. 

Aufmachung: Sortierter und gebüscheiter oder in Lagen gelegter 
(capse) Tabak 

Feuchtigkeit: 26 v. H. 

7. 

a) Misionero und 
Hybriden 

b) Rio Grande und 
Hybriden 

Blätter der Klasse 2 

Klasse 2; Voll entwickelte Blätter von mehr als 45 cm Länge, 

mit nicht grober Textur, von heller etwas gelblicher 
Färbung und warmer oder ziemlich warmer Tönung, 
genügend fest und ziemlich unbeschädigt, von ausrei- 
chender Brennfähigkeit. 

Aufmachung; Sortierter und gebüscheiter oder in Lagen gelegter 
(capse) Tabak 

Feuchtigkeit: 27 v. H. 

8. 

a) Philippin 

b) Petit Grammont 
(Flobecq) 

c) Burley (Ergo x 6410 
und 

Ergo X Bursana) 

'■■■' .... 

Klasse MG 

MG: Große mittlere Blätter 

Aufmachung: Sortierter und gebüsdielter Tabak i 

Feuchtigkeit: 20 v. H. 

9. 

j 

a) Semois 

b) Appelterre 

Klasse G 

G: Große gesunde Blätter 

Aufmachung: Sortierter und gebüscheiter Tabak 

Feuchtigkeit: 20 v. H. 

10. 

Bright 

Blätter der Klasse A 

Klasse A: Blätter genügender Reife, sorgfältig bearbeitet, mit 

offener Textur und nicht zu auffälliger Äderung, ge- 
sund, von gelber Färbung in verschiedenen Tönen. 

Aufmachung: In vorläufigen Ballen zu 30 bis 40 kg 

Feuchtigkeit: 16 v. H. 

11. 

a) Burley 

b) Maryland 

Blätter der Klasse A 

Klasse A: Blätter genügender Reife, sorgfältig bearbeitet, mit 

offener Textur, auch fest, mit nicht zu auffälliger Äde- 
rung, gesund, von mehr oder weniger lebhafter nuß- 
brauner Färbung. 

Aufmachung: In vorläufigen Ballen von 30 bis 40 kg oder in Büscheln 
mit fremder Bindung (fascicoli) von 25 bis 30 Blättern 

Feuchtigkeit: 16 v. H. 


15 



Drucksache VI/999 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Lfd. 

Nr. 


12 . 


Sorte 


a) Kentucky und 
Hybriden 

b) Moro di Cori 

c) Salento 


Bezugsqualität 

Blätter der Klasse B 

Klasse B; Vollreife Blätter mit fester Textur, sorgfältig bearbei- 
tet und erhalten, von brauner Färbung, mit einigen 
Beschädigungen. 

Aufmachung: In Büscheln mit fremder Bindung (fascicoli) von 25 bis 
30 Blättern 


Feuchtigkeit; 19 v. H. 


13. 


; a) Nostrano de! 
Brenta 

b) Resistente 142 
i c) Gojano 


I Blätter der Klasse B | 

i Klasse B: Blätter mit fester, leichter Textur, gesund, sorgfältig j 

bearbeitet und fermentiert, von brauner oder auch j 
dunkelbrauner Färbung, mit unbedeutenden Beschädi- ! 

gungen. [ 

I Aufmachung; In Büscheln mit fremder Bindung (fascicoli) von 25 bis i 

30 Blättern ■ 

! ^ 

Feuchtigkeit; 19 v. H. 


14. 


Beneventano 


Blätter der Klasse B 

Klasse B: Blätter genügender Reife, mit fester Textur oder auch 

grob oder mager, mit unwesentlichen Bearbeitungs-, 

' Fermentierungsfehlern oder Beschädigungen. 

Aufmachung; In Büscheln mit fremder Bindung (fascicoli) von 25 bis 
30 Blättern 

Feuchtigkeit: 19 v. H. 


15. : Xanti-Yakä 

16. Perustitza 

17. . Erzegovina und 

Hybriden 


18. ja) Round Tip 

I b) Scafati 

I c) Sumatra 


Blätter der Klasse B 

Klasse B: Genügend gesunde und reife Blätter mit einigen leich- 

ten Bearbeitungsfehlern, mit meistens leichter Textur, , 
von gelber bis brauner Färbung, mit auffallenden Be- 
schädigungen, aber gut erhalten, auch von den unteren 
Blättern. 

Aufmachung: In vorläufigen Ballen von 15 bis 20 kg oder in Kisten 
mit „Girlanden" von Blättern zu 30 bis 40 kg 

Feuchtigkeit: 15 v. H. 

Blätter der Klasse B j 

Klasse B: Mittlere untere Blätter mit dem folgenden Verhältnis I 

an Blättern unterschiedlicher Länge; 
erste Länge 38 cm und mehr 60 v. H. 

zweite Länge 32 bis 38 cm 35 v. H. ' 

dritte Länge , 25 bis 32 cm 5 v. H. 

Gut proportionierte Blätter, vollreif und einheitlich ge- 
färbt, gesund, ohne Beschädigungen, von feiner Textur, i 
elastisch und widerstandsfähig, ohne herausragende 
Rippen oder Adern, voll fermentiert und gut erhalten, 
von guter Brennfähigkeit, mit typischem Geschmack 
und Aroma, als Deckblatt für Zigarren verwendbar, mit 
etwa 25 v. H. gebrochenen Blättern. 

Aufmachung; In Büscheln mit fremder Bindung 

Feuchtigkeit: 18 v. H. 
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Lfd. 

Nr. 

Sorte 

Bezugsqualität 

19. 

a) Brasile Selvaggio 

b) andere Sorten 

Blätter der Klasse B 

Klasse B: Blätter dunkelgrüner bis brauner Färbung, verwendbar 

zur Extraktion des Nikotins oder zur Herstellung von 
Schnupftabaken. 

Aufmachung: In Büscheln mit fremder Bindung 

Feuchtigkeit: 20 v. H. 
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Anlage II 


Ziel- und Interventionspreise für Tabakblätter 


Laufende 

Nummer 


Sorte 


Zielpreis 

RE/kg 


Interven- 

tionspreis 

RE/kg 


L 

2 . 

3. 

4. 

5 . 

6 . 

7. 

8 . 


9 . 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 


a) Badischer Geudertheimer 

b) Forchheimer Havanna II c) 

Badischer Burley E 

Virgin SCR 

a) Paraguay und Hybriden 

b) Dragon Vert und ihre Hybriden . . . . 

Nijkerk 

Burley (Burley x Bel) 

a) Misionero und ihre Hybriden 

b) Rio Grande und ihre Hybriden 

a) Philippin 

b) Petit Grammont (Flobecq) 

c) Burley (Ergo x 640 et 

Ergo X Bursana) 

a) Semois 

b) Appelterre 

Bright 

a) Burley 

b) Maryland 

a) Kentucky und ihre Hybriden 

b) Moro di Cori 

c) Salento 

a) Nostrano del Brenta 

b) Resistente 142 

c) Gojano 

Beneventano 

Xanti-Yakä 

Perustitza 

Erzegovina und ihre Hybriden 

a) Round Tip 

b) Scafati 

c) Sumatra 

a) Brasile Selvaggio 

b) übrige Sorten 


1,822 

1,640 

2,201 

1,981 

2,033 

1,830 

1,411 

1,270 

1,488 

1,340 

1,722 

1,550 

1,277 

1,150 

1,029 

0,926 

1 

1,220 

1,098 

1,619 

1,457 

1,388 

1,249 

1,344 

1,210 

1,339 

1,205 

1,061 

0,955 

2,075 

1,868 

1,908 

1,717 

1,709 

1,538 

8,089 

7,280 

0,872 

0,785 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der für die Ernte 1970 geltenden abgeleiteten 
Interventionspreise und der Bezugsqualitäten für Tabakballen 


Einführung 

Nach Artikel 6 der Verordnung Nr. 727/70 hat der 
Rat die Möglichkeit, für Tabaksorten der Gemein- 
schaftserzeugung abgeleitete Interventionspreise für 
Tabakballen in der Gemeinschaft geernteter Tabak- 
blätter festzusetzen. Nach Ansicht der Kommission 
sind solche abgeleiteten Interventionspreise jedes- 
mal dann feslzusetzen, wenn damit im Rahmen der 
Wirtschaftsstruktur und des Handelsbrauchs auf der 
Stufe der ersten Bearbeitung und Aufbereitung zu 
einer Verbesserung der Absatzbedingungen für Ta- 
bakblätter ugd folglich zu einer Verbesserung der 
Einkommensverhältnisse der Tabakerzeuger beige- 
tragen werden kann. Eine solche Regelung erfordert, 
daß jährlich die Liste der Sorten, für die ein abgelei- 
teter Interventionspreis festgesetzt wird, an Hand 
der gewonnenen Erfahrungen und etwaiger Ände- 
rungen in der Struktur der ersten Bearbeitung über- 
prüft wird. 

Für das erste Jahr der Anwendung wurden in Anbe- 
tracht der äußerst knappen Frist für die Ausarbei- 
tung diesbezüglicher Vorschläge nur die Sorten des- 
jenigen Mitgliedstaates (Italien), in dem die natio- 
nale Marktorganisation den wesentlichen Teil der 
Erzeugung von Tabakballen übernahm, in dem Vor- 
schlag der Kommission zur Festsetzung abgeleiteter 
Interventionspreise berücksichtigt. 

Wie bei den Vorschlägen für Tabakblätter mußten 
für die Qualitätseinteilung der Tabakballen verschie- 
dene Vorarbeiten geleistet werden. Unter Berücksich- 
tigung der bereits für Tabakblätter vorliegenden 
Kriterien wurde für die betreffenden Sorten eine 
Einteilung erarbeitet, die sich hinsichtlich der Me- 


thode mit der Einteilung für Tabakblätter deckt und 
ihr hinsichtlich der äußeren Merkmale der Erzeug- 
nisse ähnelt. Dieses Einteilungschema ist dem vor- 
liegenden einführenden Vermerk als Anlage beige- 
fügt. 

Durch diese Parallelität konnte eine Definition der 
Bezugsqualitäten für Tabakballen festgelegt werden, 
die den Vorschriften von Artikel 6 Absatz 3 Buch- 
stabe c) der Grundverordnung entspricht. Wie für 
Tabakblätter wurde diese Definition durch eine Ta- 
belle ergänzt, die für die Zu- und Abschläge für die 
Interventionskäufe vorgesehen ist. Dieses Dokument 
ist ebenfalls beigefügt. 

Für die Bestimmung des Niveaus der abgeleiteten 
Interventionspreise erschien es der Kommission in 
Anbetracht der Umstände, unter denen die vorlie- 
genden Vorschläge ausgearbeitet wurden, zweckmä- 
ßig, hierfür ähnliche Grundsätze wie für die Fest- 
setzung der Preise für Tabakblätter aufzustellen. Da- 
mit wird selbstverständlich einer Berücksichtigung 
der in Artikel 6 Absatz 2 der Verordnung Nr. 727/70 
vorgesehenen Kriterien — „Kosten gut geführter, 
in der Gemeinschaft ansässiger Unternehmen für 
erste Bearbeitung und Aufbereitung" — für die 
kommenden Ernten in keiner Weise vorgegriffen. 

Schließlich hat die Kommission es für zweckmäßig 
erachtet, wie bei Tabakblättern die in der Zeit von 
1967 bis 1969 für Tabakballen im Rahmen der ein- 
zelstaatlichen Marktorganisation erzielten Preise 
einschließlich der Auswirkung bei Beihilfen pauschal 
um 9 'Vo zu erhöhen, um zu den als abgeleitete Inter- 
ventionspreise für Tabakballen vorgeschlagenen 
Preisen zu gelangen. 
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Tabakballen 

für die Ernten 1967/68/69 erzielte Preise für die Bezugsqualität 
der einzelnen Sorten 



Sorte 

Erzielte Preise 


Lit/kg 

RE/kg 

10. 

Italien : . . . . 

Bright 

1 178,90 

1,886 

11. 

Burley, Maryland 

1 101,30 

1,762 

12. 

Kentucky, Moro di Cori, Salento et leurs 
hybrides 

968,50 

1,550 

13. 

Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano , . . 

1 069,00 

1,710 

14. 

Beneventano 

810,00 

1,296 

15. 

Xanti-Yaka 

1 751,00 

2,802 

16. 

Perustitza 

1 492,00 

2,387 

17. 

Erzegovina 

1 342,00 

2,147 

18. 

Round Tip, Scafati, Sumatra 

7 000,00 

11,200 


einschließlich Beihilfen 
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Anhang zum einleitenden Vermerk 

Tabakballen: Klassifizierung 


10. Bright 

Klasse A: Blätter genügender Reife, sorgfältig 
bearbeitet, mit offener Textur und 
nicht zu auffälliger Äderung, gesund, 
von gelber Färbung in verschiede- 
nen Tönen ^). 

Klasse B: Blätter unterschiedlicher Substanz, 
auch mager oder grob, genügend 
ausgereift, aber mit leichten Pflege- 
mängeln und Farbfehlern (fleckiges 
gelb oder bronzefarben), auch mit 
Beschädigungen. 

Klasse C: Blätter unterschiedlicher Substanz, 
mit fester Textur, mit Pflegefehlern, 
aber zur Aufbewahrung geeignet, 
von gelber stark gefleckter Färbung, 
zum grau oder braun neigend; mit 
erheblichen Beschädigungen. 

11. Burley, Maryland 

Klasse A: Blätter genügender Reife, sorgfältig 
bearbeitet, mit offener Textur, auch 
fest, mit nicht zu auffälliger Äde- 
rung, gesund, von mehr oder weni- 
ger lebhafter nußbrauner Färbung ^). 

Klasse B: Blätter unterschiedlicher Substanz, 
gesund, mit einigen Pflegemängeln 
und Beschädigungen und nicht ein- 
heitlicher Färbung. 

Klasse C: Grobe Blätter fester Textur mit auf- 
fallenden Pflegemängeln, Beschädi- 
gungen und Farbfehlern, aber zur 
Aufbewahrung geeignet. 

12. Kentucky und Hybriden, Moro di Cori, Salento 

Klasse A: Unbeschädigte, große oder mittlere 
Blätter, vollreif, mit feiner Textur, 
genügend elastisch und fest, mit we- 
nig auffallender Äderung, gut ge- 
pflegt und erhalten, von einheit- 
licher brauner Färbung. 

Klasse B: Vollreife Blätter mit fester Textur, 
sorgfältig bearbeitet und erhalten, 
von brauner Färbung, mit einigen 
Beschädigungen ^). 

Klasse C: Blätter ausreichender Reife von auch 
leichter Textur, mit nicht einheit- 
licher Färbung, mit Pflegemängelri 
und Beschädigungen und leichten Er- 
haltungsmängeln. 

-) Bezugsqualität 
Bezugsqualität 


13. Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano 

Klasse A: Blätter zarter Textur mit genügen- 
der Festigkeit, mit offener Textur, 
reif, mit nicht zu auffälliger Äde- 
rung, gesund, gut gepflegt und fer- 
mentiert, von mehr oder weniger 
einheitlicher brauner oder hellbrau- 
ner Färbung, auch mit leichten Be- 
schädigungen. 

.Klasse B: Blätter mit fester, leichter Textur, 
gesund, sorgfältig bearbeitet und 
fermentiert, von brauner oder auch 
dunkelbrauner Färbung, mit unbe- 
deutenden Beschädigungen*^). 

Klasse C: Wenig ausgereifte Blätter von nicht 
einheitlicher Färbung, auch dunkel- 
braun, grob, mit leichten Pflege-, 
Fermentierungs- oder Erhaltungs- 
mängeln, sowie sehr zerstörte Blät- 
ter, die nicht in die höheren Klassen 
eingestuft werden können. 

14. Beneventano 

Klasse A: Gut ausgereifte Blätter, gesund, mit 
feiner und widerstandsfähiger Tex- 
tur, mit wenig auffälliger Äderung, 
offener Textur, sorgfältig gepflegt 
und fermentiert, von brauner oder 
auch dunkelbrauner, aber einheit- 
licher Färbung, mit einigen Beschä- 
digungen. 

Klasse B: Blatter genügender Reife, mit fester 
Textur oder auch grob oder mager, 
mit unwesentlichen Bearbeitungs- 
oder Fermentierungsfehlern oder 
Beschädigungen 

Klasse C: Blätter grober Textur, dunkler Fär- 
bung, mit auffälligen Reife-, Pflege- 
und Erhaltungsmängeln und auffälli- 
gen Beschädigungen. 

15. Xanti-Yakä 

16. Peiustitza 

17. Erzegovina und Hybriden 

Klasse A: Reife, gesunde Blätter, sorgfältig ge- 
pflegt, von hellbrauner oder gelber 
Färbung, eher glänzend, von feiner 
oder genügend fester Textur, offene 
Textur, vor allem kleiner oder mitt- 
lerer Größe, im allgemeinen von den 


‘) ßezugsqualität 
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oberen oder mittleren Blättern stam- 
mend. 

Klasse B: Genügend gesunde und reife Blätter 
mit einigen leichten Bearbeitungs- 
fehlern, mit meistens leichter Tex- 
tur, von gelber bis brauner Färbung, 
mit auffallenden Beschädigungen, 


aber gut erhalten, auch von den un- 
teren Blättern 

Klasse C: Leichte und grobe Blätter mit Pflege- 
mängeln, aber zur Konservierung 
geeignet, von uneinheitlicher Fär- 
bung, mit Beschädigungen, von allen 
Blattlagen. 


Tabelle der für Tabakblätter vorgesehenen Zu- und Abschläge 

— Indexzahlen zur Bezugsqualität (= 100) für jede Gruppe des Einteilungs- 
schemas; die unterstrichene Zahl 100 bedeutet die Bezugsqualität. 

— Die Sorten werden mit der in den übrigen Tabellen verwendeten laufenden 
Nummer bezeichnet. 


Laufende Nummer 
der Sorten 

Klasse A 

Klasse B 

Klasse C 

10 

100 1 

65 ! 

50 

11 

100 ' 

65 ' 

48 

12 

152 

100 

60 

13 

128 

100 ' 

76 

14 

127 

100 

71 

15 

116 

100 

74 

16 ; 

109 

100 

73 

17 

109 

100 1 

71 

18 ' 

86 

100 

36 


Darüber hinaus ist für jede Qualitätsklasse in den nachstehenden Grenzen die 
Anwendung von Zu- und Abschlägen unter Berücksichtigung noch zu bestimmen- 
der Verwendungsmerkmale vorgesehen: 

Sorte Nr. 12 = -5 bis + 20 v. H. 

Sorten Nr. 15, 16, 17 = - 5 bis + 10 v. H. 

andere Sorten ^ —5 bis + 15 v. H. 


18. Round Tip, Scafati, Sumatra 

Klasse A: Untere Blätter mit dem folgenden 
Verhältnis an Blättern unterschied- 
licher Länge: 

1. Länge 15 v. H. 

2. Länge 55 v. H. 

3. Länge 30 v. H, 

mit etwa 20 v. H, gebrochenen Blät- 
tern. 

Klasse B: Mittlere untere Blätter mit dem fol- 
genden Verhältnis an Blättern unter- 
schiedlicher Länge: 

1. Länge 60 v. H. 

2. Länge 35 v. H. 

3. Länge 5 v. H. 

■*) N. B.: Die Längen entsprechen folgenden Maßen: 

1. Länge: 38 cm und mehr 

2. Länge: 32 bis 38 cm 

3. Länge: 25 bis 32 cm. 


Gut proportionierte Blätter, vollreif 
und einheitlich gefärbt, gesund, ohne 
Beschädigungen, von feiner Textur, 
elastisch und widerstandsfähig, ohne 
herausragende Rippen oder Adern, 
voll fermentiert und gut erhalten, 
von guter Brennfähigkeit, mit typi- 
schem Geschmack und Aroma, als 
Deckblatt für Zigarren verwendbar, 
mit etwa 25 v, H. gebrochenen Blät- 
dern ®). 

Klasse C: Mittlere obere Blätter mit dem fol- 
genden Verhältnis an Blättern un- 
terschiedlicher Länge: 

1. Länge 10 v. H. 

2. Länge 40 v. H. 

3. Länge 50 v. H. 

mit etwa 30 v. H. gebrochenen Blät- 
tGTn. 

Bezugsqualität 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der für die Ernte 1970 geltenden abgeleiteten 
Interventionspreise und Bezugsqualitäten für Tabakballen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 727/70 des 
Rates vom 21. April 1970 über die Errichtung einer 
gemeinsamen Marktorganisation für Rohtabak 
insbesondere auf Artikel 6 Absatz 8, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments 

und in Erwägung nachstehender Gründe; 

Für Tabakballen in der Gemeinschaft geernteter 
Tabakblätter, die eine erste Bearbeitung und Auf- 
bereitung erfahren haben, können für die Gemein- 
schaft jährlich für die Ernte des folgenden Jahres 
und zum ersten Mal — für die Ernte 1970 — abge- 
leitete Interventionspreise festgesetzt werden. 

Es empfiehlt sich, abgeleitete Interventionspreise 
für die Sorten festzusetzen, für die vor Inkrafttreten 
der gemeinsamen Marktorganisation eine Preis- 
garantie für Tabakballen bestand. 

Die Intervenlionspreise sind für jede Sorte der 
Gemeinschaftserzeugung und für eine Bezugsquali- 
tät festzusetzen, die der Durchschnittsqualität der 
Tabakballen entspricht, die durch erste Bearbeitung 
und Aufbereitung von Tabakblättern der für den 
Zielpreis maßgebenden Bezugsqualität der gleichen 
Sorte hergestellt wurden. 

Zu diesem Zweck müssen die Bezugsqualitäten so 
festgelegt werden, daß eine objektive Qualitätsbe- 
wertung der Tabakballen möglich ist. Hierzu sind 
nach Anpassung an die Besonderheiten der Tabak- 
ballen die entsprechenden Bezugsqualitäten für 
Tabakblätter zugrunde zu legen, die in der Verord- 
nung (EWG) Nr. . . . des Rates vom 1970 

zur Festsetzung der Zielpreise und Interventions- 
preise sowie der Bezugsqualitäten für Tabakblätter 
für die Ernte 1970 festgesetzt sind. Die Tabakballen, 
die den auf diese Weise bestimmten Merkmalen 

9 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 94 
vom 28. April 1970, S. 1 


entsprechen, können als repräsentativ für die 
Durchschnittsqualität der Tabakballen betrachtet 
werden, die durch erste Bearbeitung und Aufberei- 
tung von Tabakblättern der entsprechenden Bezugs- 
qualität hergestellt wurden. 

Nach Artikel 6 Absatz 2 der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 entspricht der abgeleitete Interventions- 
preis für eine bestimmte Sorte dem nach Artikel 2 
der Verordnung (EWG) Nr. 727/70 für Tabakblätter 
der gleichen Sorte festgesetzten Interventionspreis 
zuzüglich der Kosten der ersten Bearbeitung und 
Aufbereitung von Tabakblättern aus der Gemein- 
schaftserzeugung zu Tabakballen. Diese Kosten kön- 
nen pauschal auf der Grundlage der auf dem Markt 
für Tabakblätter und Tabakballen festgestellten 
Preise unter Berücksichtigung der die Preise und 
Einkommen der Erzeuger in der Gemeinschaft beein- 
flussenden Faktoren geschätzt werden - — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN; 

Artikel 1 

Die in Artikel 6 Absatz 3 Buchstabe c) der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 727/70 genannten Bezugsquali- 
täten für die einzelnen Sorten von Tabakballen aus 
der Gemeinschaftserzeugung, für die ein abgeleite- 
ter Interventionspreis festgesetzt wird, werden nach 
Maßgabe des Anhangs I zu dieser Verordnung fest- 
gelegt. 

Artikel 2 

Die in Artikel 6 der Verordnung (EWG) Nr. 727/70 
genannten abgeleiteten Interventionspreise für Ta- 
bakballen werden für die Ernte 1970 nach Maßgabe 
des Anhangs II zu dieser Verodnung festgesetzt. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anhang I 


Tabakballen: Sorten und deren Bezugsqualitäten 


Lfd. Nr. 

Sorte 

Bezugsqualität 

10 

Bright 

Blätter der Klasse A 



Klasse A: 

Blätter genügender Reife, sorgfältig bearbeitet, mit 
offener Textur und nicht zu auffälliger Äderung, ge- 
sund, von gelber Färbung in verschiedenen Tönen. 



Aufmachung: 

In Fässern von etwa 330 bis 350 kg 



Feuchtigkeit: 

13 V. H. 

11 

a) Burley 

Blätter der Klasse A 


b) Maryland 

Klasse A: 

Blätter genügender Reife, sorgfältig bearbeitet, mit 
offener Textur, auch fest, mit nicht zu auffälliger 
Äderung, gesund, von mehr oder weniger lebhafter 
nußbrauner Färbung. 



Aufmachung: 

In Fässern von etwa 330 bis 350 kg 



Feuchtigkeit: 

13 V. H. 

12 

a) Kentucky 

Blätter der Klasse B 1 


und Hybriden 

Klasse B: 

Vollreife Blätter mit fester Textur, sorgfältig bear- ! 


b) Moro di Cori 


beitet und erhalten, von brauner Färbung, mit eini- ' 


c) Salento 

Aufmachung: 

gen Beschädigungen. 

In Fässern von etwa 350 kg 



Feuchtigkeit: 

16 V. H. 

13 

a) Nostrano 

Blätter der Klasse B 


del Brenta 

b) Resistente 142 

c) Gojano 

Klasse B: 

Blätter mit fester, leichter Textur, gesund, sorgfältig 
bearbeitet und fermentiert, von brauner oder auch 
dunkelbrauner Färbung, mit unbedeutenden Beschä- 
digungen. 



Aufmachung: 

In Ballen von etwa 170 bis 180 kg 



Feuchtigkeit; 

18v. H. ^ 

! 

14 

Beneventano 

Blätter der Klasse B 



Klasse B: 

Blätter genügender Reife, mit fester Textur oder 
auch grob oder mager, mit unwesentlichen Bearbei- 
tungs-, Fermentierungsfehlern oder Beschädigungen. 



Aufmachung: 

In Ballen von etwa 120 kg oder in Fässern von etwa 
330 kg 



Feuchtigkeit: 

16 V. H. 

15 

Xanti-Yakä 

Blätter der Klasse B 

16 

17 

Perustitza 

Erzegovina 


Genügend gesunde und reife Blätter mit einigen 
leichten Bearbeitungsfehlern, mit meistens leichter 
Textur, von gelber bis brauner Färbung, mit auffal- 


und Hybriden 


lenden Beschädigungen, aber gut erhalten, auch von 
den unteren Blättern. 



Aufmachung: 

Kleine Ballen von etwa 18 bis 21 kg 



Feuchtigkeit: 

13 V. H. 
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I 

I 


Lfd. Nr. 


Sorte 


18 


a) Round Tip 

b) Scafati 


c) Sumatra 


Bezugsqualität 


Blätter der Klasse B 


Klasse B: Mittlere untere Blätter mit dem folgenden Verhält- | 

nis an Blättern unterschiedlicher Länge: ; 

erste Länge 38 cm und mehr 60 v. H. 

zweite Länge 32 bis 38 cm 35 v. H. i 

dritte Länge 25 bis 32 cm 5 v. H. i 

Gut proportionierte Blätter, vollreif und einheitlich | 
gefärbt, gesund, ohne Beschädigungen, von feiner 
Textur, elastisch und widerstandsfähig, ohne heraus- | 
ragende Rippen oder Adern, voll fermentiert und | 
gut erhalten, von guter Brennfähigkeit, mit typi- 
schem Geschmack und Aroma, als Deckblatt für Zi- 
garren verwendbar, mit etwa 25 v. H. gebrochenen | 
Blättern. | 


Aufmachung: In Ballen von etwa 80 bis 90 kg 

Feuchtigkeit: 16 v. H. 


Anhang 11 


Abgeleitete Interventionspreise für Tabakballen 


1 Laufende 
i Nummer 


10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 


Sorte 


Abgeleitete 
Interventionspreise 
RE/kg 


Bright 

Burley, Maryland 

Kentucky, Moro di Cori, Salento und ihre 
Hybriden 

Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano 

Beneventano 

Xanti-Yakä 

Perustitza 

Erzegovina und ihre Hybriden 

Round Tip, Scafati, Sumatra 
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Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der den Käufern von Tabakblättern der Ernte 

1970 gewährten Prämien 


Einleitung 

1. In Artikel 4 Absatz 1 der Verordnung Nr. 727/70 
werden die verschiedenen wirtschaftlichen Beurtei- 
lungsfaktoren bestimmt, die es in ihrer Gesamtheit 
ermöglichen, für jede Sorte den Prämienbetrag fest- 
zusetzen, der den Käufern von in der Gemeinschaft 
erzeugten Tabakblättern gewährt wird. 

2. Im Hinblick auf die Preis- und Einkommens- 
garantie sowie den Absatz von Tabak muß die 
Prämie in der Praxis dem Käufer, der die Tabak- 
blätter der Bezugsqualität zum Zielpreis kauft, die 
Möglichkeit geben, über Tabakballen zu einem Preis 
zu verfügen, der ihren normalen Absatz insbeson- 
dere angesichts des eingeführten Tabaks ermög- 
licht, der als Substitutionserzeugnis mit ihnen im 
Wettbewerb steht. 

3. Zwecks Festsetzung des Prämienbetrages muß 
demnach zunächst für jede Sorte der Selbstkosten- 
preis der zum Zielpreis gekauften Tabakblätter, die 
der ersten Bearbeitung und Aufbereitung unter- 
zogen wurden, berechnet werden. Zu diesem Zweck 
werden die Rohstoffkosten berechnet, indem der 
Zielpreis mit einem Koeffizienten für Gewichts- 
verlust multipliziert wird; diese Kosten erhöhen 
sich sodann um die Bearbeitungskosten im Sinne 
von Artikel 4 Absatz 2, bezogen auf das Gewicht 
der Tabakballen. 

4. Zweitens muß ein „vertraglicher Selbstkosten- 
preis" für Tabakballen festgesetzt werden, die in 
Form von Tabakblättern zum Zielpreis gekauft wur- 
den und für die die Prämie gewährt wurde. Dieser 
„vertragliche Selbstkostenpreis" muß unter den be- 
reits genannten Bedingungen den Absatz der in der 
Gemeinschaft erzeugten Tabakballen ermöglichen. 

5. Der Prämienbetrag muß auf der Grundlage des 
Unterschiedes zwischen dem unter Ziffer 3 beschrie- 
benen „Selbstkostenpreis des zum Zielpreis gekauf- 
ten und bearbeiteten Tabaks" und dem unter Zif- 
fer 4 beschriebenen „vertraglichen Selbstkosten- 
preis" berechnet werden. Da sich dieser Unterschied 
auf das Gewicht der Tabakballen bezieht, muß der 
auf dieser Grundlage ermittelte Prämienbetrag ge- 
mäß Artikel 4 Absatz 3 Buchstabe a) der Grund- 
verordnung auf der Grundlage des Gewichts der 
Tabakblätter umgerecbnet werden. Diese Umrech- 
nung erfolgt durch Umkehrung des koeffizienten 
Gewicbtsverlusts, der bereits bei der unter Ziffer 3 
genannten Berechnung verwendet wurde. 

6. Zur Berechnung des „Selbstkostenpreises des 
zum Zielpreis gekauften und bearbeiteten Tabaks" 
für die einzelnen Tabaksorten müssen Angaben über 
den Gewichtsverlust bei der Bearbeitung und die 
Kosten der ersten Bearbeitung und Aufbereitung 


je kg Tabakballen zusammengetragen werden. Die 
Angaben, die die Delegationen in der von den Kom- 
missionsdienststellen einberufenen Arbeitsgruppe 
mitgeteilt haben, wurden nach einer Analyse, die 
in einigen Fällen zu Anpassungen führte, in einheit- 
licher Form ausgearbeitet ^). Bei den in Italien an- 
gebauten Sorten (Nr. 10 bis 18) ergeben die An- 
gaben, wenn sie auf die vorgescblagenen Interven- 
tionspreise für Tabakblätter angewandt werden, die 
vorgescblagenen Interventionspreise für Tabak- 
ballen. 

7. An Hand der verfügbaren Angaben über die 
Höhe der Preise für eingeführten Tabak aus dritten 
Ländern, der mit dem in der Gemeinschaft erzeug- 
ten Tabak als Substitutionserzeugnis in Wettbewerb 
steht, wurde für jede Gemeinscbaftssorte ein „ver- 
traglicher Selbstkostenpreis" festgesetzt. Dieser Preis 
und die berücksichtigten Faktoren sind in einer 
Tabelle im Anhang aufgeführt. 

8. Im Zusammenhang mit der Berücksichtigung 
aller in Artikel 4 Absatz 1 der Grundverordnung 
vorgesehenen Angaben ist auf gewisse besondere 
Umstände hinzuweisen, die das Funktionieren der 
gemeinsamen Marktorganisation in ihrem ersten 
Jahr beeinflussen dürften. Berücksichtigt man den 
Zeitpunkt des Erlasses der Grundverordnung durch 
den Rat und den in Frage kommenden Zeitplan für 
die Festsetzung der verschiedenen Bestandteile der 
für die Ernte 1970 geltenden Preisregelung, so zeigt 
sich deutlich, daß die Anpflanzungen dieser Ernte 
im wesentlichen im Rahmen der einzelstaatlicben 
Marktorganisationen yorgenommen und die Anbau- 
entscbeidungen ohne genaue Bezugnahme auf die 
Gemeinscbaftsbestimmungen getroffen wurden. Die- 
se Bestimmungen räumen den Käufern zwar die 
Möglichkeit der Wahl ein, doch werden die mög- 
lichen Änderungen in der Absatzstruktur der Ge- 
meinschaftsproduktion im Vergleich zu den frühe- 
ren Ernten für die Ernte 1970 vermutlich von ge- 
ringer Bedeutung sein. 

9. Ausgehend von diesen Überlegungen kann da- 
her auf den „experimentellen" Charakter des ersten 
Jahres der Anwendung der gemeinsamen Markt- 
organisation in einem Sektor hingewiesen werden, 
in dem vielleicht mehr als in jedem anderen Bereich 
der landwirtschaftlichen Produktion die Existenz 
nationaler Marktorganisationen mit strengen Grund- 
sätzen die Errichtung der gemeinsamen Marktorga- 
nisation in technischer Hinsicht besonders schwie- 
rig macht. Aufgrund dieser besonderen Umstände 
glaubte die Kommission, im Rahmen der sehr kur- 
zen Fristen, die ihren Dienststellen für die Aus- 


b s. Tabelle in der Anlage 
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arbeitung der Vorschläge für die Anwendung der 
Preisregelung für die Ernte 1970 eingeräumt wur- 
den, eine sehr pragmatische Lösung der verschie- 
denen Probleme zugrunde legen zu können und so- 
mit zu allgemeinen pauschalen Entscheidungen zu 
gelangen. 

10. Aus den gleichen Gründen sollte ihrer Ansicht 
nach eine ähnliche Lösung bei der Festsetzung der 
Prämienbeträge zugrunde gelegt werden. Sie schlägt 
in dieser Hinsicht vor, die Prämie für jede Sorte 
auf den Betrag festzusetzen, der sich — ausgedrückt 
in Kilogramm Tabakblättern — aus dem Unter- 
schied zwischen dem „Selbstkostenpreis des zum 
Zielpreis gekauften und bearbeiteten Tabaks“ und 
dem „vertraglichen Selbstkostenpreis“ ergibt, die 
oben beschrieben wurden. 

11. Im übrigen möchte die Kommission ihre Be- 
sorgnis darüber zum Ausdruck bringen, daß die 
Frage der ausnahmsweise unterschiedlichen Fest- 
setzung des Prämienbetrages für die einzelnen 
Qualitäten im Sinne von Artikel 4 Absatz 3 letzter 
Unterabsatz der Grundverordnung aus Zeitmangel 
in der von den Kommissionsdienststellen einberufe- 
nen Arbeitsgruppe nicht behandelt werden konnte. 
Es ist in der Tat nicht ausgeschlossen, daß die Ge- 
währung einer gleich hohen Prämie für alle Tabake 
einer bestimmten Sorte gemäß dem in der Grund- 
verordnung festgesetzten und durch den beigefüg- 


ten Vorschlag verwirklichten allgemeinen Grund- 
satz zu gewissen Verzerrungen, insbesondere bei 
den am wenigsten gefragten Qualitäten bestimmter 
Sorten, führen kann. Bei der Vorlage ihres Vor- 
schlags zur Festsetzung des Prämienbetrages, der 
für die große Masse der Gemeinschaftserzeugung 
wirtschaftlich gültig bleibt, hält die Kommission es 
für zweckmäßig, die Delegationen auf diesen Punkt 
hinzuweisen, damit in den geeigneten Gremien und 
mit der gleichen Dringlichkeit wie im Falle des vor- 
liegenden Vorschlags die Probleme im Zusammen- 
hang mit der etwaigen unterschiedlichen Festsetzung 
der Prämie für die einzelnen Qualitäten und insbe- 
sondere die konkreten Fälle, in denen das Fehlen 
einer solchen unterschiedlichen Festsetzung Wett- 
bewerbsverzerrungen zugunsten der am wenigsten 
gefragten Qualitäten nach sich ziehen könnte, ne- 
beneinander geprüft werden. 

12. Die Höhe der voraussichtlichen Ausgaben zu 
Lasten des EAGFL für die Ernte 1970 wurde auf der 
Grundlage der in diesem Vorschlag aufgeführten 
Prämienbeträge auf insgesamt 118 Millionen RE ge- 
schätzt. Bei dieser Schätzung, deren einzelne Werte 
in einer Tabelle im Anhang aufgeführt sind, wurde 
die 1969 festgestellte Ernte von 133 000 t zugrunde 
gelegt; der Betrag wurde für die einzelnen Sorten 
auf der Grundlage der Angaben für die früheren 
Jahre auf geschlüsselt. 
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Kosten der ersten Bearbeitung und Aufbereitung 
für die Bezugsqualität 



Sorten 

Koeffizienten des 
Gewichtsverlustes 
bei der Bearbeitung 
(Tabakblätter/ 
Tabakballen) 

Kosten der ersten Bearbei- 
tung und Aufbereitung 
je kg Tabakballen 




inländische 

Währung 

RE 

1. 

Badischer Geudertheimer, Forchheimer Havanna II c . . 

100/80 

= 

1,250 

DM 

1,10 

0,300 

2. 

Badischer Burley E 

100/80 


1,250 


1,28 

0,350 

3, 

Virgin SCR 

100/80 


1,123 


1,39 

0,297 

4. 

Paraguay, Dragon vert und ihre Hybriden 

100/83,4 

= 

1,200 

FF 

1,22 2) 

0,220 

5. 

Nijkerk 

100/83,4 

= 

1,200 


1,22 2) 

0.220 

6. 

Burley (Burley x BEL) 

100/87,7 


1,140 


1,94 2) 

0,350 

7. 

Misionero, Rio Grande und ihre Hybriden 

100/84,8 


1,180 


1,61 2) 

0,290 

8. 

Philippin, petit Grammont 

Burley (Ergo x 640 und Ergo x Bursana) 

100/85 


1,176 

FB 

11,85 

0,237 

9. 

Semois, Appelterre 

100/85 


1,176 


12,00 

0,240 

10. 

Bright 

100/88 

= 

1,136 

Lire 

250,46 

0,401 

11. 

Burley, Maryland 

100/87 


1,149 


303,44 

0,485 

12. 

Kentucky, Moro di Cori, Salento und ihre Hybriden . . 

100/87 


1,136 


186,99 

0,299 

13. 

Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano 

100/88 


1,136 


309,59 

0,495 

14. 

Beneventano 

100/90 

= 

1,111 

1 

220,12 

0,352 

15. 

Xanti — Yakä 

100/85 


1,176 


535,22 

0,857 

16. 

Perustitza 

100/85 


1,176 


364,57 

0,583 

17. 

Erzegovina 

100/84 


1,190 


319,00 

0,510 

18. 

Round Tip, Scafati, Sumatra 

100/88 


1,136 


1 831,20 

2,930 

19. 

Brasile Selvaggio und andere anderweitig nicht auf* 
geführte Sorten 

100/90 


1.111 


187,50 

0,300 


Einschließlich Gewichtsverluste 

Umrechnung auf der Grundlage der Wechselkurse 1969 (1 RE — 5,55419 FF) 
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Faktoren, die bei der Festsetzung des vertraglidien Selbstkostenpreises der in 
der Gemeinschaft erzeugten Tabakballen, für die die Prämie gewährt wurde, 

berückichtigt werden 

(für jede Sorte der Gemeinschaftserzeugung und für die Bezugsqualität) 

Nr. der 



Preis in RE/kg 


Gemein- 

schafts- 

sorten 

Art der berücksiditigten 
Tabakballen 

fob- 

Preis 

Transport 
und Ver- 
sicherung 

Zollsatz 

Insgesamt 

1. 

Schwarzer Tabak aus Südamerika für 
Zigarreneinlagen 

0,470 

0,050 

0,284 

0,804 ') 

2. 

Burley aus Malawi 

1,150 

0,050 

0,284 

1,484 >) 

3. 

Koreanischer Flue-cured guter Qualität 

1,050 

0,085 

0,284 

1,419 

4. 

Leichter schwarzer Tabak aus Südame- 
rika 

0,420 

0,050 

0,284 

0,754 

5. 

Schwerer schwarzer Tabak aus Malawi 

0,470 

0,050 

0,284 

0,804 

6. 

Burley aus Malawi ’ 

1,150 

0,050 

0,284 

1,484 

7. 

Leichter schwarzer Tabak aus Südame- 
rika 

0,400 

0,050 

0,284 

0,734 

8. 

Leichter schwarzer Tabak aus Südame- 
rika 

0,400 

0,050 

0,284 

0,734 

9. 

Schwerer schwarzer Tabak aus Malawi 

0,470 

0,050 

0,284 

0,804 

i -10. , 

Koreanischer Flue-cured guter Qualität 

1,050 

0,085 

0,284 

1,419 

11. 

Burley aus Griechenland 

1,300 

0,030 

— 

1,330 

12. 

Fire-cured aus Malawi für Einlagen .... 

1,050 

0,087 

0,284 

1,421 

13. 

.. 

Colombia, Klasse 3 

0,550 

0,070 

0,284 

0,904 

14. 

Criollo Correntino III. Qualität 

0,440 

0,070 

0,284 

0,794 

15. 

Basmä tracia I/III 

1,902 

0,030 

— 

1,932 

1 

16. 

Samsun Grade B (Türkisches Monopol) 

1,500 

0,030 

— 

1,530 

17, 

Tabakonlak Perroy I/III 

1,267 

0,030 

— 

1,297 

18. 

Deckblätter aus Florida und Japan .... 

6,900 

0,070 

0,700 

7,670 

19. 

Lybischer Tombac 1. und 2. Klasse .... 

0,770 

0,030 

0,284 

1,084 


Um 0,20 RE/kg zu erhöhen, um den Preis auf die Bezugsqualität zurückzuführen. 
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Beredinung des Prämienbetrages zur Erzielung des 
vertraglidien Selbstkostenpreises 

Selbstkostenpreis der zum Zielpreis gekauften Tabakblätter, 
die bearbeitet und aufbereitet wurden 


Sorten 

Zielpreis 

(Zpr) 

Bearbei- 

tungs- 

Koeffizent 

Zpr X 

Koeffizient 

Bearbei- 

tungskosten 

insgesamt 

1. Badischer Geudertheimer, Fordi- 
heimer Havanna II c . 

1,822 

1,250 

2,277 

0,300 

2,577 

2. Badischer Burley E 

2,201 

1,250 

2,751 

0,350 

3,101 

3. Virgin SCR 

2,033 

1,123 

2,283 

0,297 

2,580 

4. Paraguay, Dragon Vert und ihre 
Hybriden 

1,411 

1,200 

1,693 

0,220 

1,913 

5. Nijkerk 

1,488 

1,200 

1,786 

0,220 

2,006 

6. Burley (Burley x Bel) 

1,722 

1,140 

1,963 

0,350 

2,313 

7. Misionero, Rio Grande und ihre 
Hybriden 

1,277 

1,180 

1,507 

0,290 

1,797 

8. Philippin, Petit Grammont, Burley 
(Ergo X 640 und Ergo x Bursana) 

1,029 

1,176 

1,210 

0,237 

1,447 

9. Semois, Appelterre 

1,220 

1,176 

1,435 

0,240 

1,675 

10. Bright 

1,619 

1,136 

1,839 

0,401 

2,240 

11. Burley, Maryland 

1,388 

1,149 

1,595 

- 0,485 

2,080 

12. Kentucky, Moro di Cori, Salento 
und ihre Hybriden 

1,344 

1,149 

1,544 

0,299 

1,843 

13. Nostrano dei Brenta, Resistente 
142, Gojano 

1,339 

1,136 

1,521 

0,495 

2,016 

14. Beneventano 

1,061 

1,111 

1,179 

0,352 

1,531 

15. Xanti-Yakä 

2,075 

1,176 

2,440 

0,857 

3,297 

16. Perustitza 

1,908 

1,176 

2,244 

0,583 

2,827 

17. Erzegovina und ihre Hybriden . . 

1,709 

1,190 

2,034 

0,510 

2,544 

18. Round Tip, Scafati, Sumatra .... 

8,089 

1,136 

9,189 

2,930 

12,119 

19. Brasilo Selvaggio und andere 
Sorten 

0,872 

1,111 

0,969 

0,300 

1,269 

1 
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Beredinung des Prämienbetrages zur Erzielung des 
vertraglidien Selbstkostenpreises 


Sorten 

Selbst- 
kostenpreis 
der zum 
Zielpreis ge- 
kauften Ta- 
bakblätter, 

Vertraglicher 
Selbst- 
kostenpreis 
der Tabak- 
ballen, für 

Prämienbetrag zur 
Erzielung des ver- 
traglichen Selbst- 
kostenpreises 


die bearbei- 
tet und auf- 
bereitet 
wurden 

die die Prä- 
mie gewährt 
wurde 

kg Tabak- 
ballen 

kg Tabak- 
blätter 

1. Badischer Geudertheimer, Forchheimer Havanna II c 

2,577 

1,004 

1,573 

1,258 

2. Badischer Burley E 

3,101 

1,684 

1,417 

1,134 

3. Virgin SCR 

2,580 

1,419 

1,161 

1,034 

4. Paraguay, Dragon Vert und ihre Hybriden 

1,913 

0,754 

1,159 

0,966 

5. Nijkerk 

2,006 

0,804 

1,203 

1,002 

6. Burley (Burley x Bel) 

2,313 

1,484 

0,829 

0,727 

7. Misionero, Rio Grande und ihre Hybriden 

1,797 

0,734 

1,063 

0,901 

8. Philippin, Petit Grammont, Burley (Ergo x 64€ und 
Ergo X Bursana) 

1,447 

i 

1 

0,734 ' 

0,713 

0,606 

9. Semois, Appelterre 

1,675 

0,804 ; 

0,871 

0,741 

10. Bright 

2,240 

1,419 

0,821 

0,723 

11. Burley, Maryland 

2,080 1 

1,330 

0,750 

0,653 ; 

1 

12. Kentucky, Moro di Cori, Salento und ihre Hybriden' 

1,843 ' 

1,421 

0,422 

0,367 

13. Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano ! 

2,016 1 

0,904 

1,112 

0,979 

14. Beneventano 

1,531 

0,794 

0,737 

0,663 

15. Xanti-Yakä 

3,297 ; 

1,932 

1,365 

1,161 

16. Perustitza 

2,827 

1,530 i 

1,297 

1,103 

i 

17. Erzegovina und ihre Hybriden i 

2,544 1 

1,297 1 

1,247 

1 

1,048 

18. Round Tip, Scafati, Sumatra 

12,119 ! 

7,670 ; 

4,449 

3,916 

19. Brasile Selvaggio und übrige Sorten 

1,269 , 

1,084 

0,185 

0,166 
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Schätzung der voraussichtlichen Ausgaben zu Lasten des EAGFL 
für die Ernte 1970 


Sorten 

Prämienbetrag 
kg Tabakblätter 
RE/ 

Geschätzte Pro- 
duktion je Sorte 
(t) 

Voraussichtliche 
finanzielle La- 
sten (in 1000 RE) 

1. Badischer Geudertheimer, Forchheimer Havanna II c) 

1,258 

4.000 

5.032 

2. Badischer Burley E 

1,134 

3.000 

3.402 

3. Virgin SCR 

1,034 

1.000 

1.034 

4. Paraguay, Dragon Vert und ihre Hybriden 

0,966 I 




48.000 

46.368 

5. Nijkerk 

1,002 J 



6. Burley (Burley x Bel) 

0,727 

500 

363 

7. Misionero, Rio Grande und ihre Hybriden 

0,901 

30 

27 

8. Philippin, Petit Grammont, Burley (Ergo x 640 et 



1 

Ergo X Bursana) 

0,606 

1.400 

848 

9. Semois, Appelterre 

0,741 

400 

296 

10. Bright 

0,723 

10.000 

7.230 

11. Burley, Maryland 

0,653 

26.000 

16.978 

12. Kentucky, Moro di Cori, Salento und ihre Hybriden 

0,367 

7.000 

2.569 

13. Nostrano del Brenta, Resistente 142, Gojano 

0,979 

6.000 

5.874 

14. Beneventano 

0,663 

6,000 

3.978 

15. Xanti-Yakä 

1,161 

12.000 

13.932 

16. Perustitza 

1,103 

4.000 

4.412 

17. Erzegovina und ihre Hybriden 

1,048 

4.000 

4.192 

18. Round Tip, Scafati, Sumatra 

3,916 

400 

1.566 

19. Brasile Selvaggio und übrige Sorten 

0,166 

p. m. 




133.730 

118.101 
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Vorschlag für eine Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der den Käufern von Tabakblättern der Ernte 

1970 gewährten Prämien 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 


gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 727/70 
des Rates vom 21. April 1970 über die Errichtung 
einer gemeinsamen Marktorganisation für Roh- 
tabak ^), insbesondere auf Artikel 4 Absatz 4, 

auf Vorschlag der Kommission 

und in Erwägung nachstehender Gründe: 

Gemäß Artikel 4 Absatz 4 der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 setzt der Rat alljährlich den für die Ernte 
des folgenden Kalenderjahres geltenden Prämien- 
betrag für die einzelnen Sorten fest. Gemäß Arti- 
kel 20 dieser Verordnung muß diese Festsetzung 
erstmals für 1970 erfolgen. 

Die Prämie soll die Verwirklichung des Zielprei- 
ses im Sinne der Verordnung (EWG) Nr. . . ./70 des 
Rates vom 1970 zur Festsetzung der Ziel- 

preise und Interventionspreise sowie der Bezugs- 
qüalitäten für Tabakblätter für die Ernte 1970 und 
den Absatz des in der Gemeinschaft erzeugten 
Tabaks gewährleisten. 

Zu diesem Zweck muß die Prämie in der Weise 
festgesetzt werden, daß den Absatzmöglichkeiten 
auf dem Markt der Gemeinschaft und gegebenen- 
falls dem Einfluß der Preisentwicklung bei einge- 
führtem Tabak, der mit dem in der Gemeinschaft 
erzeugten Tabak als Substitutionserzeugnis in Wett- 
bewerb steht, sowie der Notwendigkeit der Ver- 
wirklichung der Preis- und Einkommensgarantie 
für in der Gemeinschaft erzeugten Tabak Rechnung 
getragen wird. 

Daher sind bei der Festsetzung des Prämienbetra- 
ges für Tabakblätter die Absatzmöglichkeiten für 
Tabakballen zu ermitteln. Zu diesem Zweck sind die 
Kosten der ersten Bearbeitung und Aufbereitung 
bei jeder Sorte zu berücksichtigen. Diese Kosten 
müssen den Kosten gut geführter, in der Gemein- 
schaft ansässiger Unternehmen entsprechen. Es 
empfiehlt sich, auch die durchschnittlichen Gewichts- 
verluste je Sorte bei der ersten Bearbeitung und 
Aufbereitung zu berücksichtigen. 


9 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 94 
vom 28. April 1970, S. 1. 


Der Prämienbetrag, der im Prinzip für alle Tabak- 
arten der betreffenden Sorte gilt, muß je Kilogramm 
Tabakblätter, die nicht eine erste Bearbeitung und 
Aufbereitung erfahren haben, für jede Sorte der 
Gemeinschaftserzeugung und für die entsprechende 
Bezugsqualität festgesetzt werden. 

Die Anwendung dieser Regeln und Kriterien auf 
die Marktlage im Rohtabaksektor führt dazu, die 
Prämie auf der Grundlage der Tabakballenpreise 
festzusetzen; denn der internationale Handel be- 
zieht sich auf diesen Tabak. Daher ist der Preis 
für Tabakballen aus dritten Ländern und aus der 
Gemeinschaft zu berücksichtigen. Dieser Preis kann 
für den in der Gemeinschaft erzeugten Tabak an- 
hand des für jede Sorte Tabakblätter festgesetzten 
Zielpreises berechnet werden, indem dieser mit 
einem Koeffizienten für Gewichtsverlust anläßlich 
der ersten Bearbeitung multipliziert wird und ein 
Betrag hinzugerechnet wird, der die Kosten der 
ersten Bearbeitung sowie der Aufbereitung enthält. 

Der so berechnete Preis für in der Gemeinschaft 
erzeugte Tabakballen liegt über einem Selbst- 
kostenpreis dieses Tabaks der mit den Preisen des 
als eingeführten Tabaks, der als Substitutions- 
erzeugnis dienen kann, wettbewerbsfähig ist. Die 
Prämie, die den Käufern von in der Gemeinschaft 
erzeugten Tabak gewährt wird, soll es diesen er- 
möglichen, den Erzeugern von Tabakblättern einen 
Preis zu zahlen, der auf der Höhe des Zielpreises 
liegt. 

Der Betrag des Unterschiedes zwischen dem be- 
rechneten Preis und dem Selbstkostenpreis bezieht 
sich auf Tabakballen. Durch eine der oben beschrie- 
benen Umrechnung entgegengesetzte Berechnung 
ist dieser Betrag für Tabakblätter zu ermitteln. 

In der Gesamtheit der bei dieser Berechnung zu- 
grunde gelegten Angaben sind die Elemente ent- 
halten, die es ermöglichen sollen, die in Artikel 4 
Absatz 1 Buchstabe c) der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 erwähnten Ziele zu erreichen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die in Artikel 3 und 4 der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 genannten Prämien, die den Käufern von 
Tabakblättern gewährt werden, sind für die ein- 
zelnen Sorten für die Ernte 1970 im Anhang die- 
ser Verordnung festgesetzt. 
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Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 


Geschehen zu 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Prämienbetrag pro Kilogramm Tabakblätter 


Nr. 

Sorten 

Betrag 

RE/ 

Kilogramm 

1. 

a) Badischer Geudertheimer 

1,258 


b) Forchheimer Havanna II c) 


2. 

Badischer Burley E 

1,134 

3. 

Virgin SCR 

1,034 



4, 

a) Paraguay und ihre Hybriden 

0,966 


b) Dragon Vert und ihre Hybriden 


5 

Nijkerk 

1,002 



6. 

Burley (Burley x Bel) 

0,727 

7. 

a) Misionero und ihre Hybriden 

1 

i 


b) Rio Grande und ihre Hybriden 

\j,yu 1 i 

1 

1 

8. 

a) Philippin 

0,606 




b) Petit Grammont (Flobecq) 

1 


c) Burley (Ergo x 640 und Ergo x Bursana) 

1 

9. 

a) Semois 

0,741 1 

l 


b) Appelterre 

' 10. 

Bright 

0,723 

11. 

a) Burley 

0,653 

1 


i 

1 

b) Maryland 

i 

1 12. 

a) Kentucky und ihre Hybriden 



b) Moro di Cori 

0,367 


c) Salento 


13. 

a) Nostrano del Brenta 



b) Resistente 142 

0,979 


c) Gojano 





14, 

Beneventano 

0,663 

15. 

Xanti-Yakä 

1,161 

16. 

Perustitza 

1,103 

17. 

Erzegovina und ihre Hybriden 

1,048 

18. 

a) Round Tip 



b) Scafati 

3,916 


c) Sumatra 

19. 

a) Brasile Selvaggio 

0,166 


b) andere Sorten 



Anhang 


35 



Dr udt s adie VI/999 Deutscher Bundestag^ — 6. Wahlperiode 


Vorschlag für eine Verordnung des Rates 
zur Festlegung der Grundregeln für den Ankauf von Tabak 
durch die Interventionsstellen 


Einleitung 

Gemäß Artikel 5 und 6 der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 muß der Rat die Grundregeln für den 
Ankauf von Tabak durch die Intervehtionsstellen 
festsetzen; diese Regeln sind in dem beigefügten 
Vorschlag einer Verordnung vorgesehen. Der Vor- 
schlag ist weitgehend mit der Verordnung Nr. 
132/67/EWG des Rates zur Festlegung der Grund- 
regeln für die Intervention bei Getreide vergleich- 
bar. 

In Anbetracht der Unterschiede zwischen den Me- 
thoden der Fermentierung, ersten Bearbeitung und 
Aufbereitung des Tabaks je nach den Sorten und 
Handelsbestimmungen muß die Übernahme des 
Tabaks „regionalisiert" werden, damit die Inter- 
ventionsorte, die Tabak einer bestimmten Sorte 
übernehmen, für die erste Bearbeitung, Aufberei- 
tung oder Lagerung des Erzeugnisses am besten 
geeignet sind. 

Auf Grund der besonderen Merkmale jeder Tabak- 
sorte und der entsprechenden Erfordernisse hin- 
sichtlich ihrer Behandlung muß die Interventions- 
stelle die Wahl des Interventionsortes insoweit 
beeinflussen können, als die besonderen Umstände 


es erfordern. Ist diese Wahl jedoch mit Kosten 
verbunden, die der Tabakbesitzer normalerweise 
nicht zu tragen hätte, sind die zusätzlichen Kosten 
von der Interventionsstelle zu übernehmen. 

Die Liste der von der betreffenden Interventions- 
stelle bezeichneten Interventionsorte darf nur 
solche Orte enthalten, die gewissen Erfordernissen 
hinsichtlich ihres Standorts, ihrer Kapazität und 
ihrer Einrichtungen entsprechen. Es wird vorge- 
schlagen, daß die Kommission im Verwaltungsaus- 
schußverfahren diese rein technischen Vorausset- 
zungen im einzelnen festlegt. 

Der Vorschlag enthält ferner eine Bestimmung, wo- 
nach von der Intervention gewisse Tabakqualitäten 
ausgeschlossen sind, die nicht mehr sinnvoll ver- 
wertet werden können und bei denen daher die 
erste Bearbeitung, die Lagerung und der Absatz 
nicht unter wirtschaftlich annehmbaren Bedingun- 
gen möglich sind. 

Die Grundregeln für den Absatz des im Besitz der 
Interventionsstellen befindlichen Tabaks (Artikel 7 
der Verordnung [EWG] Nr. 727/70) werden später 
erlassen, da sie nach dem Zeitplan des Artikels 20 
Absatz 3 (dritter Gedankenstrich) vor dem 1. No- 
vember 1970 in Kraft treten sollen. 
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Vorschlag für eine Verordnung des Rates 
zur Festlegung der Grundregeln für den Ankauf von Tabak 
durch die Interventionsstellen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 727/70 des 
Rates vom 21. April 1970 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Rohtabak ^), insbesondere auf 
Artikel 5 Absatz 5 und Artikel 6 Absatz 9, 

auf Vorschlag der Kommission 

und in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Schaffung eines gemeinsamen Marktes für 
Rohtabak macht die Anwendung gemeinschaftlicher 
Interventionsmaßnahmen erforderlich, um den Er- 
zeugern der Gemeinschaft den Absatz ihrer Erzeu- 
gung zu Bedingungen zu gewährleisten, die denen 
gleichwertig sind, die für den größten Teil der Er- 
zeugung im Rahmen der einzelstaatlichen Markt- 
organisationen bestehen. 

Die Einführung gemeinschaftlicher Interventions- 
maßnahmen erfordert, daß die Interventionsstellen 
den Rohtabak zu Bedingungen übernehmen, die ins- 
besondere den regionalen Unterschieden der Anbau- 
und Trocknungsverfahren bei den einzelnen Tabak- 
sorten Rechnung tragen. Die Wahl des Interven- 
tionsortes ist demnach auf die dem Produktionsort 
am nächsten gelegenen Orte zu beschränken. 

Es ist jedoch dafür zu sorgen, daß der Tabak so- 
weit notwendig an den Interventionsort gebracht 
wird, der der jeweiligen Tabaksorte und Tabakquali- 
tät am besten entspricht. Es empfiehlt sich daher, 
der Interventionsstelle zu ermöglichen, über den Ort 
zu entscheiden, an dem der Tabak übernommen 
wird. 

In einigen Fällen kann es angezeigt sein, einen 
anderen Ort als die dem Produktionsort am nächsten 
gelegenen Orte zu bezeichnen. Diese Fälle sind je- 
doch auf diejenigen zu beschränken, die notwendig 
sind. Die zusätzlichen Transportkosten, die mit einer 
solchen Entscheidung verbunden sein können, sind 
von der Interventionsstelle zu tragen. 

Die Interventionsstelle jedes Mitgliedstaates hat 
die Liste der Interventionsorte aufzustellen, die den 
von ihr angekauften Tabak übernehmen und lagern 
sollen. Die Bedingungen für die Übernahme und La- 
gerung und gegebenenfalls für die erste Bearbeitung 
und Aufbereitung müssen in allen Mitgliedstaaten 
vergleichbar sein; diese Maßnahmen müssen ferner 


Ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 1. 94 
vom 28. April 1970, S. t 


unter zufriedenstellenden Bedingungen nach Kri- 
terien durchgeführt werden, die in Durchführungs- 
bestimmungen festzulegen sind. 

Die Interventionen sind auf Tabakqualitäten zu 
beschränken, die ausreichende Garantien für ihre in- 
dustrielle Verwendung bieten. Zu diesem Zweck ist 
von der Intervention jede Qualität auszuschließen, 
die nicht den in Durchführungsbestimmungen fest- 
zulegenden Mindestqualitätsmerkmalen entspricht — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

1. Jedes Angebot zur Intervention ist bei der In- 
terventionsstelle für einen Interventionsort abzuge- 
ben, der unter den drei Interventionsorten ausge- 
wählt wird, die dem Ort am nächsten gelegen sind, 
an dem die Tabakblätter geerntet wurden oder die 
Tabakballen die erste Bearbeitung und Aufbereitung 
erfahren haben. 

2. Unter den am nächsten gelegenen Interventions- 
orten sind die Orte zu verstehen, nach denen der 
Tabak am billigsten befördert werden kann. 


Artikel 2 

1. Die Interventionsstellen entscheiden über den 
Ort, an dem der Tabak übernommen wird. 

2. Die Interventionsstelle bezeichnet einen anderen 
Ort der Übernahme als den vom Tabakbesitzer an- 
gegebenen Interventionsort nur dann, wenn dieser 
Interventionsort zum Zeitpunkt der Übernahme nicht 
über die für das Erzeugnis ausreichenden Einrichtun- 
gen für die Lagerung und gegebenenfalls für die 
erste Bearbeitung und Aufbereitung verfügt oder 
wenn er keine ausreichenden Garantien für die erste 
Bearbeitung und Aufbereitung sowie die einwand- 
freie Lagerung des Tabaks der angebotenen Sorte 
und Qualität bietet. Der von der Interventionsstelle 
bezeichnete Lieferungsort ist der Ort, an dem die 
Gesamtkosten für Lagerung, erste Bearbeitung und 
Aufbereitung sowie für den Transport am günstig- 
sten sind. 

3. Ist der von der Interventionsstelle gemäß Ab- 
satz 2 bezeichnete Interventionsort nicht einer der 
drei Orte im Sinne von Artikel 1, so werden die 
etwaigen zusätzlichen Transportkosten, die von der 
Interventionsstelle zu bestimmen sind, von dieser 
getragen. 
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Artikel 3 

Jede Interventionsstelle stellt die Liste der Inter- 
ventionsorte auf, die auf dem Hoheitsgebiet des be- 
treffenden Mitgliedstaates gelegen sind. In diese 
Liste werden nur die Orte aufgenommen, die den 
noch festzusetzenden Kriterien, insbesondere hin- 
sichtlich ihres Standortes in bezug auf die Anbauge- 
biete, die Gebiete der ersten Bearbeitung, ihre Lager- 
kapazität und ihre Einrichtung entsprechen und ge- 
währleisten, daß die erste Bearbeitung und die Aul- 
bereitung sowie die Lagerung unter zufriedenstel- 
lenden Bedingungen erfolgen können. 


Artikel 4 

Die Interventionsstellen kaufen nur Tabak an, der 
den auf der Grundlage der Sorten- und Qualitäts- 
einteilung festzulegenden Mindestqualitätsmerkma- 
len entspricht. 


Artikel 5 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröf- 
fentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemein- 
schaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Drucksadle VI/999 


Vorschlag einer Verordnung des Rates zur 
Festsetzung der Hundertsätze und Mengen für die Übernahme 
durch die Interventionsstellen sowie des Hundertsatzes der 
gemeinschaftlichen Tabakerzeugung für die Auslösung der 
Verfahren nach Artikel 13 der Verordnung (EWG) Nr. 727/70 


EINLEITUNG 

Im Rahmen des Artikels 13 der Verordnung Nr. 727/ 
70, der bei den Erörterungen vor Verabschiedung 
dieser Verordnung häufig als der Artikel über die 
„Marktbeherrschung“ bezeichnet wurde, hat sich der 
Rat Vorbehalten, gleichzeitig mit der Verabschiedung 
der Verordnungen über die Anwendung der Preis- 
regelung auf die Ernte 1970 die Mengen und Hun- 
dertsätze im Sinne der Absätze 2 und 6 zweiter 
Unterabsatz des gleichen Artikels festzulegen. 

Bei der Ausarbeitung des vorliegenden Vorschlags 
ist die Kommission von nachstehenden Überlegun- 
gen ausgegangen. 


A. Hundertsatz der gesamten Tabakerzeugung 

(Artikel 13 Absatz 6) 

Bei der Erörterung dieser Vorschriften im Rat war 
auf die Auswirkungen der durch die natürlichen Ver- 
hältnisse bedingten Ertragsschwankungen von einer 
Ernte zur anderen auf das Produktionsvolumen hin- 
gewiesen worden. Bei einigen Sorten, die in beson- 
ders starkem Maße von den Witterungsbedingungen 
abhängen, sind in den letzten Jahren in der Gemein- 
schaft Ertragsschwankungen von mehr als 30 Vo 
zwischen zwei aufeinanderfolgenden Ernten festge- 
stellt worden. 

Diese Schwankungen werden indessen auf der Ebene 
der Gesamterzeugung der Gemeinschaft einmal 
durch einen statistischen Ausgleich zwischen den 
Sorten und zum anderen dadurch abgeschwächt, daß 
nach Artikel 13 Absatz 6 als Vergleichsbasis für eine 
bestimmte Ernte ein Mittelwert aus drei Jahren 
herangezogen wird. Unter Zugrundelegung unver- 
änderter Anbauflächen machen sich diese un vorher- 
sehbaren Ertragsschwankungen in der Gesamterzeu- 
gung dennoch stark bemerkbar; eine Juzidenz 
zwischen etwa 5 und 10 vom Hundert dürfte hierfür 
ein durchaus realistischer Wert sein. 

Um zu verhindern, daß die Tabakerzeuger die Fol- 
gen von Schwankungen in der Gesamterzeugung zu 
fragen haben, die unabhängig von einer Ausweitung 
der Anbaufläche eintreten, schlägt die Kommission 
vor, den in Artikel 13 Absatz 6 der Verordnung 
Nr. 727/70 bezeichneten Hundertsatz auf 20 vom 
Hundert festzulegen. 


B. Von den Intervenstionsstellen übernommene 

Mengen je Sorte 

(Artikel 13 Absatz 2) 

Anhaltspunkte für die Bestimmung des Kriteriums 
der von den Interventionsstellen übernommenen 
Mengen sind besonders schwierig zu beschaffen, da 
die Erfahrungen mit nationalen Marktorganisationen 
insofern keine Hinweise liefern, als in den Mitglied- 
staaten ein Interventionssystem, das parallel mit 
einem kommerziellen Warenabsatz funktioniert, 
nicht erprobt worden ist. 

Unter den Tabak erzeugenden Drittländern dürfte 
indessen Amerika in verschiedener Hinsicht ein auf- 
schlußreiches Beispiel sein. Obgleich das Stützungs- 
system für Rohtabak in den Vereinigten Staaten 
anders funktioniert als die gemeinsame Markt- 
organisation, erschien es nützlich, einige Gesichts- 
punkte der praktischen Handhabung dieses Systems 
zu untersuchen. Anhand von Veröffentlichungen der 
amerikanischen Verwaltung wurden in einer Tabelle 
(vgl. Anlage) für die wichtigsten amerikanischen 
Tabaksorten die Vomhundertsätze der Tabakernte 
zusammengestellt, für die jährlich zwischen 1955 und 
1969 eine „Regierungsgarantie“ galt. Trotz des in 
Amerika bestehenden Systems der Anbauflächen- 
quoten und sogar kombinierter Flächen- und Pro- 
duktionsquoten für die beiden erstgenannten Sorten 
erreichen demnach die von der Regierung über- 
nommenen Mengen im Durchschnitt 10 bis 15 vom 
Hundert und in bestimmten Fällen sogar mehr als 
30 vom Hundert der Erzeugung. 

Bezüglich der mit der Verordnung Nr. 727/70 einge- 
führten gemeinsamen Marktorganisation hielt es die 
Kommission für zweckmäßig, in der Frage des 
„Interventionskriteriums“ wie auch in zahlreichen 
anderen Punkten ihrer Vorschläge zur Handhabung 
der Preisregelung ein weitgehend pragmatisches 
Vorgehen und eine pauschale Regelung mit der Maß- 
gabe zu wählen, daß anhand der in der Zeit der Ein- 
arbeitung gewonnenen Erfahrungen eine Überprü- 
fung der Probleme jederzeit möglich ist. 

In diesem Zusammenhang schlägt die Kommission 
vor, daß die in Artikel 13 Absatz 2 der Verordnung 
Nr. 727/70 genannten Hundertsätze auf 20 vom Hun- 
dert der Erzeugung der betreffenden Sorte festge- 
setzt werden; für bestimmte Sorten ist indessen in 
Anbetracht der spezifischen Produktionsbedingungen 
innerhalb gewisser Gebiete der Gemeinschaft, wo 
die Lebens- und Beschäftigungsbedingungen in der 
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Landwirtschaft in stärkerem Maße von der Aufrecht- 
erhaltung der bisher im Rahmen einer einzelstaat- 
lichen Marktorganisation gebotenen Garantien für 
die Tabakerzeugung abhängen, ein höherer Inter- 
ventionssatz vorgesehen. Die Kommission schlägt 
daher vor, daß für die Sorten Nostrano (Nr. 13), 
Beneventano (Nr. 14) sowie global für die Orient- 
tabaksorten (Nr. 15, 16 und 17) der Hundertsatz im 
Sinne von Artikel 13 Absatz 2 der Verordnung 
Nr. 727/70 auf 35 vom Hundert der Erzeugung fest- 
gesetzt wird. Die genannten Sorten machen rund 


23 vom Hundert der durchschnittlichen Erzeugung 
der Gemeinschaft aus. 

Da Artikel 13 der Verordnung Nr. 727/70 vorsieht, 
daß diese Hundertsätze in Form einer Menge der 
Erzeugung ausgedrückt werden, sind die gewählten 
Hundertsätze auf eine Globalerzeugung von 133 800 t 
(Ernte 1969) bezogen worden, die auf die einzelnen 
Sorten anhand der für die Vorjahre bekannten 
Durchschnittsdaten verteilt wird, wobei nach Maß- 
gabe der Grund Verordnung bestimmte Sorten zu 
Gruppen zusammengefaßt werden. 


Vereinigte Staaten 

Hundertsätze der Tabakernte für die die „Regierungsgarantie'' gilt 
(wichtigste angebaute Sorten) 


Jahr 

Flue cured 

Burley 

Maryland 

Fire Cured 

Dark Air Cured 

Typen 11 — 14 

Type 31 

Type 32 

Typen 22 u. 23 

Typen 35 u. 36 

1955 

20,2 

15,6 

•) 

14,4 

22,7 

1956 

22,5 

1.2 

9,0 

31,1 

21,5 

1957 

11,1 

3,4 

15,5 

33,1 

15,2 

1958 

13,4 

2,4 

3,6 

12,0 

2,7 

1959 

5,1 

2,6 

*) 

12,3 

19,2 

1960 

4,1 

1,7 

4,6 

8,7 

12,2 

1961 

5,6 

1,8 

9,5 

11,8 

9,2 

1962 

16,8 

9,4 

14,8 

19,3 

18,2 

1963 

20,2 

26,8 

30,1 

26,2 

34,3 

1964 

20,7 

17,8 

10,1 

15,7 

16,3 

1965 

6,8 

7,2 

7,0 

6,3 

17,3 

1966 

6,8 

10,6 

•) 

15,7 

22,1 

1967 

22,6 

11,9 

*) 

2,7 

9,1 

1968 

12,9 

10,0 

•) 

1,2 

3,9 

1969 

9.3 

27,1 

*) 

5,7 

26,4 

Durchschnitt 






1955 bis 1969 

13,2 

10,0 

11,6 

14,4 

16,7 

min. 

4,1 

1,2 ! 

3,6 

1,2 

2,7 

Extremwerte 






max. 

22,6 

27,1 

30,1 

33,1 

34,3 


*) Keine Preisstützung 


Quelle: Tobacco Situation, USDA, März 1970, 




Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/999 


Vorschlag einer Verordnung des Rates 
zur Festsetzung der Hundertsätze und Mengen für die Über- 
nahme durch die Interventionsstellen sowie des Hundertsatzes 
der gemeinschaftlichen Tabakerzeugung für die Auslösung der 
Verfahren nach Artikel 13 der Verordnung (EWG) Nr. 727/70 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 727/70 
des Rates vom 21. April 1970 über die Errichtung 
einer gemeinsamen Marktorganisation für Roh- j 
tabak ’), insbesondere auf Artikel 13 Absätze 2 und j 
6 zweiter Unterabsatz, 

auf Vorschlag der Kommission 

und in Erwägung nachstehender Gründe: 

Artikel 13 Absatz 1 der Verordnung (EWG) 
Nr. 72770 sieht vor, daß der Rat, falls bei einer 
Sorte oder Sortengruppe die von den Interventions- 
Stellen übernommenen Mengen einen bestimmten 
Hundcrtsatz der Erzeugung bzw. eine bestimmte 
Menge überschreiten, die Lage auf Grund eines Be- 
richts, den ihm die Kommission am Ende des Wirt- 
schaftsjahres vorlegt, prüft. 

Diese Hundertsätze und Mengen stellen Schwel- 
lenwerte dar, bei deren Erreichen der Rat gege- 
benenfalls, sofern die Instrumente der Preisregelung 
nicht ausreichen, um die gewünschte Produktions- 
ausrichtung herbeizuführen, spezifische Maßnahmen 
erläßt, die für jede der betreffenden Sorten nament- 
lich eine Herabsetzung des Niveaus der Interven- 
tionspreise und den Ausschluß bestimmter oder 
aller Qualitäten der betreffenden Tabaksorten von 
den Interventionskäufen umfassen können. 

Es muß berücksichtigt werden, daß die Lebens- 
und Beschäftigungsbedingungen der landwirtschaft- 
lichen Erzeugung in gewissen Gebieten der Gemein- 
schaft maßgeblich von der Tabakerzeugung be- 
stimmt werden. Für die in diesen Gebieten erzeug- 
ten Tabaksorten ist daher ein höherer Hundertsatz 
als für die in anderen Gebieten der Gemeinschaft 
erzeugten Sorten festzusetzen. 

Gewisse Tabaksorten ähneln einander in ihren 
Merkmalen und sind für den gleichen Verwendungs- 
zweck bestimmt. Es empfiehlt sich daher, diese Sor- 


h Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaft Nr. I 94 vom 
28. April 1970, S. 1 


ten zu einer Gruppe zusammenzufassen und hierfür 
einen gemeinsamen Hundertsatz festzusetzen. 

Für jede Sorte oder Sortengruppe müssen ferner 
die übernommenen Mengen im Sinne des Arti- 
kels 13 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 727/70 
festgesetzt werden. Hierbei sind die Mengen zu- 
grunde zu legen, die den festgesetzten Hundert- 
sätzen, bezogen auf die durchschnittliche Erzeugung 
der betreffenden Sorte während eines repräsentati- 
ven Zeitraums vor dem Inkrafttreten der gemein- 
samen Marktorganisation, entsprechen. Hierfür 
lassen sich zweckmäßigerweise gewisse Sorten zu 
einer Gruppe zusammenfassen, für die ein Global- 
wert festzusetzen ist. 

j Artikel 13 Absatz 6 der Verordnung (EWG) 

I Nr. 727/70 sieht die Festsetzung eines Hundertsatzes 
i der Gemeinschaftserzeugung bei allen Tabaksorten 
vor, für die die Gewährung einer Prämie beschlos- 
sen worden ist. überschreitet die Gemeinschafts- 
' erzeugung diesen Hundertsatz der durchschnittlichen 
Erzeugung der drei vorhergehenden Erntejahre bei 
I den gleichen Sorten, so hat die Kommission dem Rat 
einen Bericht, in dem die Ursachen und Folgen die- 
ser Lage untersucht werden, zu unterbreiten und 
geeignete Maßnahmen vorzuschlagen, um die Fak- 
toren eines etwaigen Ungleichgewichts zwischen 
Erzeugung und Bedarf zu beseitigen. 

Gewisse Schwankungen in den in der Gemein- 
schaft erzeugten Tabakmengen sind insbesondere 
aus Witterungsgründen unvermeidlich. Eine Ver- 
änderung um 20 V. LI. kann als ausreichend gelten, 
um auf eine starke Ausweitung der Erzeugung im 
Sinne von Artikel 13 Absatz 6 der Verordnung 
(EWG) Nr. 727/70 schließen zu lassen und gleich- 
zeitig die Wirkung solcher normaler Ernteschwan- 
kungen auszugleichen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die in Artikel 13 Absatz 1 der Verordnung (EWG) 
Nr. 727/70 genannten Hundertsätze und Mengen 
werden in Anhang zu dieser Verordnung festgesetzt. 
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Artikel 2 

Der in Artikel 13 Absatz 6 erster Untcrabsatz der 
Verordnung (EWG) Nr. 727 70 genannte Hundert- 
satz wird auf 120 vom Hundert festgesetzt. 


Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anlage 


Hundertsätze und Mengen im Sinne des Artikels 13 Absatz 1 
der Verordnung Nr. 727/70 


Laufende 

Nummer 


Sorte 


Hundert- ' Menge in 
Satz Tonnen 


1 . 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 


9. 

10 . 

11 . 

12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 


a) Badischer Geudertheimer : 20 ”/o 

b) Forchheimer Havanna II c) ^ 

Badischer Burley E > 20 ‘’z o 

Virgin SCR ; 20 Vo 

a) Paraguay und Hybriden ! 20 Vo 


b) Dragon Vert und Hybriden 


I Nijkerk ; 20 ^/o 

I Burley (Burley x Bel) I 20 Vo 

a) Misionero und Hybriden | 20 Vo 


b) Rio Grande und Hybriden 


a) Philippin 20 ^/o 

b) Petit Grammont (Flobecq) 

c) Burley (Ergo x 640 und 

Ergo X Bursana) 


' a) Semois ' 20 ^/o 

! b) Appelterre 

j i 

I Bright 20 ®/ü 


a) Burley | 

b) Maryland 

i ' ! 

a) Kentucky und Hybriden i 

j b) Moro di Cori j 

j c) Salento 

a) Nostrano del Brenta 

! b) Resistente 142 ! 

I c) Gojano | 

i Beneventano 

I 

Xanti-Yakä 

Perustitza 

Erzegovina und Hybriden 

I a) Round Tip 

! b) Scafati | 

' 

c) Sumatra 


20 o 


20 % 


35 «/() 


35 Vo 

35 Vo 


20 o/o 


I a) Brasile Selvaggio 20 o/o 

I b) übrige Sorten I 


800 

600 

200 


9 800 
360 


2 000 
5 200 

1 400 

2 100 

2 100 

7 000 

80 

10 
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